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Nr . 242 . I . Blatt . Karlsruhe , Donnerstag , dm 15. Oktober

Bismarck und die Entstehung der Centrums¬
partei .

L
Klerikale Blätter haben die Richtigkeit unserer Behauptung,

die Kulturkampsgesetzgebung sei Bismarck ' s Abwehr gegen
hie Neugründung der Centrumspartn gewesen, in Zweifel gezogen
Dies gi'ebt uns willkommenen Anlaß, auf die Vorgeschichte
des Kulturkampfes näher einzugehen . Wir halten dies für um so
nützlicher , als gewiß viele von der jüngeren Generation den Gang
der Entwickelung in jener Zeit nicht kennen und auch von den
älteren manche ihn vergessen haben . Der Gegenstand ist an sich
und mit Beziehung auf die innere Entwickelung des großen Kanz¬
lers von bedeutendem Interesse . *)

Nichts wäre unzutreffender, als die Vorstellung, Bismarck
habe gewissermaßen aus liberaler Aufllärungstendenz oder etwa
aus engherziger konfessioneller Voreingenommenheit der römischen
Kurie den Handschuh hingeworsen . Solche Bestrebungen lagen
dem ersten Reichskanzler ganz fern . Das nationale Interesse,
welches Bismarck durch die Centrumspartei gefährdet sah, ivar die
Triebfeder, welche ihn zur Stellungnahme gegen diese Partei bewog,
und ehe er sich dazu entschloß, ließ er kein gütliches Mittel unver¬
sucht, um mit der römi chen Kurie zu einer Verständigung zu ge¬
langen . Dies geht aus den nachfolgend angeführten A k t e n st ü ck e n
unwiderleglich hervor .

Als im Jahr 1869 das Vorhaben der römischen Kurie , den
Papst für „unfehlbar " erklären zu lassen, eine greifbarere
Gestalt annahm, erließ der damalige bayerische Ministerpräsident
und jetzige deutsche Reichskanzler , Fürst v . Hohenlohe - Schil¬
lings für st ein vom 9. April 1869 datiertes Rundschreiben an
die Mächte, worin er die Gefährlichkeit dieses neuen Dogmas für
den konfessionellen Frieden und die Staatsautorität hervorhob. Die
Voraussicht des Fürsten hat sich leider nur zu glänzend be¬
stätigt . Aber dem dainaligen norddeutschen Bundeskanzler, Grafen
B i s m a r ck , kann man nicht den Vorwurf machen, daß er durch
voreilige Einsprache die Kurie erzürnt hätte. Er wich den An¬
trägen Hohenlohes aus und instruierte den preußischen Gesandten
beim päpstlichen Stuhle , den nachmals vielgenannten Grafen
Arnim , in dem Sinne : den Standpunkt voller Freiheit
der Kirche m ihren inneren Angelegenheiten anzuerkennen . Nur
wenn Uebergriffe in das staatliche Machtgebiet erfolgen sollten,
werde die Regierung Widerstand leisten.

Während der Sitzungen des Zollparlamentes vom 3 .—22 . Juni
1869 kam Fürst Hohenlohe selbst nach Berlin und verhandelte
mit Bismarck oft und viel wegen des Konzils . Letzterer ließ sich
jedoch zu keinem Eingreifen bestimmen, sondern hielt an der An¬
dauung fest, einen Streit zwischen der geistlichen und weltlichen
Obrigkeit so lange als möglich zu verhüten . In diesem
Sinne lautet auch die erneute Instruktion an den Grasen Arnim
in Rom vom 12. November desselben Jahres . Als am 3. -Januar
1670 trotz aller Warnungen der deutschen und österreichischen
Bischöfe 369 Mitglieder des Konzils die Bitte an den Papst rich¬
teten, die Unfehlbarkeit zu beschließen, ließ Bismarck unterm
5. Januar eine Weisung an den Grafen folgen , deren Inhalt er
am Schlüsse in die Worte zusammensaßte : „dem Konzil und der
Kurie gegenüber eine vollkommen ruhige und abwartende
Stellung zu bewahren , und vertraulich, in Uebereinstimmung mit
Ihren gleichgesinnten Kollegen , eine möglichst ermutigende und
stärkende Einwirkung auf die (das Dogma verneinenden deutschen)
Bischöfe geltend zu machen. " Die Anträge Arnims , die Zu¬
lüftung von Bevollmächtigten der Regierungen zum Konzil als
Vertreter der staatlichen Interessen zu verlangen, und gegen das
neue Dogma Protest zu erheben , hatte Bismarck schon früher abgelehnt.

Nicht so ruhig, wie Bismarck , nahm die öffentliche Mein¬
ung die römischen Bestrebungen auf . Große Volksmasseu befan¬
den sich in tiefgehender Erregung wegen derselben . In Berlin
waren bis dahin nie Klöster gewesen, und im Zusammenhang mit
den sonstigen Begebenheiten erweckte die Errichtung eines neuen
Klosters iu Moabit , einer Vorstadt von Berlin , solches Miß¬
trauen , daß das Volk sich zu einem Sturme auf das Kloster hin-
reißeu ließ . Am 2 . Februar trat ein Ministerrat unter dem Vorsitz
des Königs Wilhelm zusammen , um über die Maßregeln zu be¬
raten , welche wegen jenes höchst tadelnswerten Vorkommnisses nötig
schienen. Eine Aufhebung des Moabiter Klosters kam dabei gar
nicht in Frage : nur sollte bei künftiger Erteilung von Korporations-
rechteu größere Vorsicht beobachtet werden . In seinem Votum
vertrat Bismarck folgende Ansichten : „Die Katholiken in Preu¬
ßen haben sich in den Jahren 1848 mrd 1866 als treue Unter-
thaneu bewährt ; eine Erschütterung des Vertrauens der 8 Millionen
Katholiken würde ein Nachteil für die Dynastie sein : die Mitglieder
einer bedrückten oder Bedrückung besorgenden Kirche ließen sich
leicht fanatisieren. " Bismarck hielt die von den geistlichen Gesell¬
schaften drohenden Gefahren damals nicht für bedeutend ; er sah
mit seinem staatsmännischen Blicke ganz richtig voraus , ivas wir in
unfern Tagen erlebt haben, daß die äußerste Linke selbst unter Um¬
ständen für die Jesuiten eintreten würde . Das alles sieht gewiß
nicht nach „ Kulturkampsgelüsten " aus !

Bis zum Schluffe des vatikanischen Konzils zügelt Bismarck
immer in maßvoller Zurückhaltung des Grasen Arnim ungestüme
Einmischungsgelüste. Freilich wurde das eifrige Zusammenarbeiten
der Jesuitenpartei in Rom mit der Pariser Kriegspartei dem Grafen
Bismarck allgemach doch verdächtig . In einem unserer früheren
Artikel wurde schon des Zusammentreffens erwähnt, daß die Ver¬
kündigung des unter dem Widerspruch der deutschen Bischöfe an-
gcnonunenenUnsehlbarkeitsdognias und die Ueberreichung der frän-
zösischen Kriegserklärung nur um 24 Stunden auseinander lagen .
Am 4. Dezember 1874 machte Bismarck hierüber im deutschen
Reichstage folgende Mitteilungen : „Daß der Krieg von 1870 im
Einverständnisse mit der römischen Politik gegen uns be¬
gonnen worden ist ; daß maw damals in Rom, wie auch anderswo,
auf den Sieg der Franzosen ganz sicher rechnete ; daß am
französischen Kaiserhofe gerade die katholischen Einflüsse
den eigentlichen Ausschlag für den kriegerischen Entschluß gaben ;
daß der feste Vorsatz (Napoleons), Frieden zu halten, umgeworfen
wurde durch Einflüsse , deren Zusammenhang mit den jesuiti¬
schen Grundsätzen nachgewiesen ist, über das alles bin ich
vollständig in der Lage, Zeugnis ablegen zu können ."

In der allgenieinen Begeisterung , welche beim Ausbruch des
Krieges die deutsche Nation ergriff , verschwand bis auf weiteres
das Interesse an den Ergebnissen des vatikanischen Konzils , deren
Folgen erst später hervortraten. Die deutschen Bischöfe, welche in
Rom den Standpunkt vertreten hatten, die Unfehlbarkeit des
Papstes sei niemals als katholisches Dogma geglaubt worden
' *) Wir entnehmen diese Erinnerungen größtenteils dem Werke vontans Blum : „Fürst Bismarck und seine Zeit", 4 . Band,

tünch« : 1395 .

und könne unmöglich durch einen künstlich herbeigesührten Mehr¬
heitsbeschluß — der römische Stuhl hatte die nötige Zahl ab¬
hängiger Bischöfe einberufen , welche in Rom seine Freigäste waren
— zu einem Dogma erhoben werden , änderten ihre Ansicht spater,
nachdem sich die Jefuitenpartei als stark genug erwiesen hatte, um
sie nötigenfalls als Ketzer von ihren Stühlen zu entfernen. Ihre
„ löbliche" Unterwexfung erregte mitten in den kriegerischen Ererg-
nissen nicht die Aufmerksamkeit, welche ein solcher Vorgang in
mannigfacher Hinsicht verdient hätte.

Während des Krieges geschah von seiten der deutschen Re¬
gierungen selbstverständlich nicht das Geringste, was ein konfes¬
sionelles Zerwürfnis hätte herbeiführen können . Im _

Gegenteil.
Sehr wichtig für die Beurteilung Bismarck ' s im späteren Kul¬
turkampf ist die Thatsache, daß der Kanzler auch inmitten der
Ueberarbeit dieser Kriegsmonate dem P a p st als Oberhaupt der
katholischen Christenheit seine lebhafte Sympathie zuwandte. Als
Graf Arnim nach der Einnahme Roms durch die Italiener
namens des Kardinals A n t o n e l l i in Versailles anfrug , ob der
Papst , falls er Rom verlassen wolle, auf die Unterstützung Preußens
dafür rechnen könne, daß man ihn ungehindert und in schicklicher
Form abreisen lasse, antwortete Bismarck am 8 . Oktober be¬
jahend und richtete am nämlichen Tage an den norddeutschen Ge¬
sandten in Florenz (wo sich damals noch die Hauptstadt und Re¬
sidenz Italiens befand ) die Weisung , der italienischen Regierung
die Hoffnung auszusprechen , daß sie „die Freiheit und Würde
des Pap st es unter allen Umständen und auch dann achten werde,
wenn der Papst wider Erwarten eine Verlegung seiner Residenz
beabsichtigen sollte. S . Majestät der König hält den Norddeutschen
Bund nicht für berufen zu unaufgeforderter Einmischung in die
Verhältnisse anderer Länder, glaubt aber den norddeut¬
schen Katholiken gegenüber zur Beteiligung an
der Fürsorg e für die Würde und Unabhängigkeit
der katholischen Kirche verpflichtet zu sein . " Italien
gab darauf die bündigste Zusage, indessen führte der Papst sein
Vorhaben nicht aus .

Welchen Lohn Bismarck für sein entgegenkommendes Ver¬
halten von den Klerikalen erntete , werden wir in dem nächsten
Artikel sehen.

Born Tage.
' Karlsruhe , 14. Oktbr.

Die Pariser Zarenfeste und Italien .
Nom , 11 . Okt . Angesehene Blätter, wie die „Tribuna" ,

scheuensich nicht vor Andeutungen, als ob der Abschluß des tunesisch-
italienischen Handelsvertrages und die schwebenden Verhandlungen
über einen italienisch -französischen Schrfsahrtsvertrag von dem römi¬
schen Kabinett deshalb aus alle mögliche Weise erleichtert worden
seien , um sich mit dem wieder auserstehenden Frankreich gutzustellen ,
die -Baude des Dreibundes zu lockern und Anschlüßen Frankreich
und Rußland zu finden . Es wäre eine Beleidigung des Herrn
di Rudini , wollte inan solche Unterstellungen der Oppositionspresse
ernst nehmen . Rudini 's Vertragstreue ist über jeden Zweifel er¬
haben, und im übrigen vermag man in der öffentlichen Meinung
des Landes nicht die geringste Bewegung wahrzunehmen, die einem
Abwenden von der Dreibundspolitik und dem Anschlüsse an Frank¬
reich günstig wäre. Die Pariser Feste haben iu Italien allerdings
eine gewiffe Beunruhigung hervorgerufen, zugleich aber auch
das Bewußtsein gestärkt , einen wie guten Schutz gegen
alle Gefahren der Dreibund bilde. Daß sich Italien mit Frank¬
reich aus guten Fuß zu stellen sucht, läuft den Absichten
des Dreibundes nicht zuwider . So lange eine beachtenswerte fran -
zosenjreundliche Partei in Italien bestand , mochte es allerdings
für den Dreibund bedenklich erscheinen, wenn das Einvernehmen
zwischen Italien und Frankreich gar zu herzlich geworden wäre,
aber heute besteht auch dieses Bedenken nicht mehr , weil in Italien
keine frauzosenfreundllche Partei von Belang mehr besteht . Die
italienischen Republikaner, die für Frankreich schon deshalb Sym¬
pathien hexten, weil es eine Republik ist, sind über die Pariser
Zarenbegeisterung sehr ergrimmt und ihr Organ , die
„Jtalia del Popolo" , erklärt heute, ganz Frankreich sei ein Narren -
täfig. Von einem Bestreben, sich wieder an Frankreich anzuschließen ,
ist also nirgendwo in Italien die geringste Spur wahrzunehmen.
Welche Folgerungen man in den politischen Kreisen des Landes
aus den Pariser Zarentagen zieht, erhellt unter andern bezeich¬
nenden Kundgebungen der Presse aus einem Artikel des Ab¬
geordneten Toracca im „Corriere della Sera ". Nachdem Herr
Toracca vorausgeschickt hat , daß er nicht sein persön¬
liches Urteil gebe , sondern die Anschauungen der maß-
geoenden Personen zusammenfaffe, fährt er fort : „Der
Zar könnte heute, fast mit noch größerem Rechte als Wilhelm I .
nach Sedan , ausrufen : Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung !
Wilhelm hatte einen großen Krieg durchkämpfen müssen, der Zar
hingegen ist ohne einen Schuß der Schiedsrichter der Geschicke
Europas geworden , das sich genötigt sieht, auf die Einsicht und
Mäßigung dieses Fürsten zu vertrauen. Was würde aus Europa
werden , wenn eines Tages Frankreich und Rußland in einem
europäischen Kriege den Sieg davontrügen? Man kann für diese
Möglichkeit , die heute nicht nrehr so völlig phantastisch ist, nur
Entsetzen empfinden . Und gerade in diesem Augenblicke sollten wir
in Italien anfangen, über den Dreibund zu diskutieren, seinen
Nuyen in Frage zu stellen, seine Auslösung in Erwägung zu
ziehen ? Es mag sein, daß der Dreibund den Zweibund geboren
hat, aber nur der erstere kann die Gefahren des letzteren abwenden."
Wenn diese Sätze , wie man unbedenklich annehmen kann, die Auf¬
fassung der Regierung widerspiegeln , so befindet sich das Mini¬
sterium Rudini in vollster Uebereinstimmung mit der öffentlichen
Meinung des Landes.

Deutsches Reich .
' Karlsruhe , 14. Okt. Das Gefühl, daß es ohne Mobil¬

machung gegenüber dem übermäßig wuchernden Ultramont a»
n i s m u s nicht länger auszuhalten sei, bricht sich mehr und mehr
Bahn . In der „N. L. Corr." finden wir heute folgende Aus¬
führung, mit der wir vollständig einverstanden find : „In den letz¬
ten Wochen sind Aufklärungen über den Anteil der einzelnen, beim
„Kulturkampf" in führender Stellung befindlichen Staatsmänner
an die Oeffentlichkeit gelaugt, denen man historischen Wert wohl
beimessen darf. Diese Aufklärungen beleuchten zugleich wieder, wie
das E e n t r u m seinen entscheidenden Einfluß t m Reiche sich zu
erobern wußte. Nur im Besitze der politischen Machtstellung, die
es im Reiche einnimmt, konnte es zu dem übermütigen Begehren
gelangen, daß Preußen , Baden, Hessen u . s. w . ihre Gesetzgebung
und Verwaltung unter die Vormundschaft des Ultramontanismus
stellen . Es versteht sich demnach von selbst, daß alle Abwehr hier¬
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gegen nur wirksam sein kann , wenn sie auf einer dauernden
Defensive gegen das Centrum im Reiche beruht.

Auch die Landtagswahlen in Preußen können vom liberalen Stand¬
punkt aus nicht anders vorbereitet werden , als unter Zusammen¬
fassung aller derjenigen Wählerschaften , die bei der Reichstagswahl
zu einer entschlossenenOffensivegegendasCentrumbereit und ohne weiteres gewillt sind, aus jedweden Gedanken eines
wahltaktischen Techtelmechtels mit dem Centrum zu verzichten . Die
freisinnigen Organe würden gut thun, bei ihren neuerlichen aller¬
dings sehr frühzeitigen Ausblicken auf die Wahlen von 1898 nicht
immer und überall nur von den Konservativen, sondern auch vom
Centrum und seinen polnisch- welfischen Hilfstruppen zu reden. "

* Berlin , 13. Okt . Der Leiter des russischen Ministeriums
des Auswärtigen, Schischkin , machte heute Nachmittag nach
seiner Rückkehr aus Potsdam dem Reichskanzler Fürsten Hohen¬
lohe einen Besuch und besuchte alsdann den Staatssekretär des
Auswärtigen, Frhrn . v. Marschall.

-f _
Berlin , 12. Okt. Die vielbesprochene Frage der Errich¬

tung eines Kolonial - Museums geht einer Löstmg entgegen ,
die nicht allein in Kolonial -, sondern auch in weiteren Kreisen Be¬
friedigung henwrrufen wird . Der Vorstand der Deutschen Kolonial-
Ausstestung , in dem auch die hiesigen Königlichen Museen vertrete»
sind, hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen , de»
Ueberschuß, sowie die vorhandenen Bestände del : Kolonial- Aus -
stellung für ein Kolonial-Museum zu verwenden . In demselben sollen
hauptsächlich der Handel, die wirtschaftliche Erschließung der
Kolonie «: und der Verkehr zur Geltung gelangen. Dieser Beschluß
ist, einstimmig also auch von den Vertretern der Königl. Museen
gefaßt worden . Demnach sind die von dieser Seite gegen die Exi¬
stenz eines solchen Museums bestehenden Bedenken behoben worden.
Eine Gesellschaft, welche die Lösung der Aufgabe im Speciellen
übernehmen will , ist bereits in der Bildung begriffen .

* Berlin , 13. Okt . Nach der „Nordd . Allgem. Ztg ." erfolgte die
in einem Teil der Presse erwähnte Schenkung der Photographie mit
Unterschrift und einer Widmung des Direktors der Kolonialabteilung
Dr . Kayser an den Dr . Peters schon vor Jahren , weshalb die Schluß
folgerung hinfällig ist, welche man unter Bezugnahme auf die neueren
Vorgänge aus der Thatsache dieser Schenkung und aus dem dabei als
Widmung verwendeten Citate aus Goethes „Faust " ziehen wollte .

* Berlin , 13 . Okt . Die „ Deutsche Tageszeitung
"

erfährt , es erging
eine Verfügung des Justizmimsters , daß bei Strafvollstreckungen
nicht nur die Interessen der Arbeitnehmer , sondern auch der Arbeitgeber
möglichst berücksichtigt werden sollen , so z. B . durch Rücksichtnahme auf
die Erntezeit .

* Darmstadt , 13 . Okt. Der russische Minister des kaiserlichen
Hofes , Graf Woronzow - Daschkow , ist heute nach Berlin
abgereist .

* Aus Württemberg , 13 . Okt. Zur Mischehenpraxis
schreibt der „Schw . Merk. " : „In dem Oberamtsstädtchen N . wurde
jüngst einem evangelisch getrauten kathol . Geschäftsmann von seiten
des kathol . Stadtpsarrers eröffnet : er sei exkommuniziert ; er habe
die kathol . Gemeinde durch seine evangel . Trauung so gekränkt ,
daß die Leute den Respekt vor ihm verloren haben ; er werde
sehen , daß sein Geschäft in der nächsten Zeit zurück¬
gehen werde ; er könne sich in N. nicht mehr halten ; auch
könne der Städtpfarrcr ihn, wenn er ihn in der Kirche sehe, durch
die Polizei aus der Kirche schaffen laffen . Und warum das alles ?
Weil der Mann sich weigert , auf priesterirchcs Kommando das
seiner Braut gegebene urkundlich fixierte Versprechen zu brechen.
Daß die Gemeinde sich gekränkt fühle, ist zunächst nur ein froni-
mer Wunsch des Herrn Stgdtpfarrers . Denn den Grundsatz durch -
zusühren : „die Gemeinde bin ich ", ist ihm bis' jetzt noch nicht ge¬
lungen." Die Drohung mit der Geschäftsschädigung interessiert
uns in dieser Mitteilung des „Schw . M ." ganz besonders, da wir
vor kurzem erst auf dieses Gewaltmittel zur Erzielung der „rich¬
tigen" Frömmigkeit hingewiesen haben .

Ausland .
Frankreich .

* Paris , 13. Okt . Im Ministerrate verlas der Minister des
Aeußern , Hanotaux , ein Telegramm des stanzöstschen Gesandten in Pe¬
king , wonach China den Neubau eines Arsenals in Futschau französi¬
schen Industriellen und Ingenieuren übertragen habe . Ein französischer
Ingenieur wurde zum Adjunkten der russisch- chinesischen Bank ernannt .
Derselbe soll Studien machen über die öffentlichen Arbeiten , die in China
in Angriff genommen werden . (Das ist Li's Geschoß !) — Der Minister¬
rat beschloß , die in Toulon eingerichtete Marinehochschule durch eine
mit dem Marine -Ministerium verbundene Hochschule zu ersetzen .

England .
* London, 13 . Okt. Ein Abendblatt meldet : Es gehe das

Gerücht, Sir William Harcourt habe den Wunsch zu erkennen ge¬
geben, die Leitung der Opposition im Unterhause niederzulegen und
sich aus dem Parlamente zurückzuziehen. Harcourt habe an Glad -
stone und Ellis, den ersten Einpeitscher der Liberalen , Briefe über
die politische Lage gerichtet.

Balkanhalbinsel .
* Bukarest, 13. Okt . Zuverlässiger Quelle zufolge wird der

für nächstes Jahr angekündigte Be such . des Kaisers Wil¬
helm in Bukarest bei Gelegenheit vor dessen Reise nach Peters¬
burg, die für den Mai angesetzr ist, stattfinden.

Baden und Nachbarländer.
' Karlsruhe , 14. Okt. Nachdem in letzter Zeit in den Alach¬

barländern weitere und, wie z . B . in der unweit der badischen
Grenze gelegenen württembergischen Gemarkung Neckarsulm, recht
umfangreiche , zum Teil schon länger bestehende Reblausheerde
ausgefunden worden sind und die Gefahr einer Verschleppung der
Reblaus auf badisches Gebiet sich infolge dessen gesteigert hat, hat
das Großh. Ministerium des Innern die Großh . Bezirksämter
angewiesen , die Bürgermeister , insbesondere der rebbautreibenden
Gemeinden, zu veranlaffen , daß sie ihre Gemeindeangehörigcn min¬
destens zweimal jährlich durch ortsübliche Bekanntmachung aus die
den Verkehr mit bewurzelten Reben betreffenden Vorschriften auf¬
merksam machen. Es wird sich empfehlen, daß die Bürgermeister
in ihren Gemeinden auf die große Gefahr Hinweisen , welche dem
badischen Rebbau überhaupt daraus erwächst, daß sämtliche an
das Großherzogtum Baden angrenzenden Nachbarländer bereits
von der Reblaus heimgesucht sind . Das Großh. Ministerium des
Innern hat ferner sämtliche Landwirtschaftslehrer, die Vorstände
der Anstalten Hochburg und Augustenberg , sowie die Bezirksob-
männer der Rebbeobachtungskommissionen in Tauberbischofsheim,
Augustenberg , Obeckirch , Wollbach, Grenzach , Waldshut , Radolf¬
zell , föwie das Bezirksdomäneninfpektorat in Meersbnrg veranlaßt
dem Gegenstand fortgesetzt die strengste Wachsamkeit zuzuwenden
und auch ihrerseits die Landwirte, insbesondere in den RebgemenH -
den, in geeigneter Weise zu belehren, namentlich aber daraus hiw-
zuwirken , daß beini Verkehr mit Reben die bezüglichen gesetzliche



Vorschriften genau eingehaltcn werden . Eine entsprechende Mitteil¬

ung ist ferner an die Direktionen sämtlicher landwirtschaftlicher
Bezirksvereine mit der Veranlassung ergangen , auch ihrerseits in
landwirtschaftlichen Versammlungen und der sonstiger Gelegenheit
die Landwirte geeignet zn belehren .

* Karlsruhe , 14 . Okt . Wir beginnen heute mit dem Abdrucke
der Artikel , die wir bezüglich der Vorgeschichte des Kul¬

turkampfes als Antwort auf die Ausführungen klerikaler
Blätter in Aussicht gestellt haben . Wir machen unsere Leser auf
diese Artikelserie besonders aufmerksam .

^ Aus Baden , 13 . Okt . Aus der 41 . Wanderver¬
sammlung deutscher und österreichisch - ungarischer
Bienenwirte zu Reichenberg in Böhmen , wurden badische Leist¬

ungen , wie folgt mit den höchsten Preisen prämiiert : B . Rietsche
in Biberach mit der großen silbernen Staatsmedaille für Kunst -

wabenpreffe , Andreas Lutz , Hoflieferant in Haslach im Kinzig¬
thal , mit einem Geldpreise für Jmkerpseifen , Roth 's badische
Jmkerschule (neues Bienenbuch ) in Eberbach mit der goldenen Me¬
daille des böhmischen Landeskulturrats .

' Mannheim , 13 . Okt . Der Fall Boden he im er ist auf
die nächste Schwurgerichtsperiode verlegt ivorden , bannt Boden -

heimer in der bevorstehenden Straflammerverhandlung gegen Agent
Klar noch als Zeuge vernommen iverden kann , was im Falle seiner
Verurteilung nicht möglich gewesen iväre .

Gppingen , 11. Okt . Im Saale des Gasthofes zur Krone

0 dahier hielt Herr Proseffor I. Brenne aus München,
crlehrcr zur Förderung astronomischer Kenntniffe , von gestern

Abend 8 llhr an einen etrva L '/ .stündigen populären Vortrag . In
gewandter Sprache und mit tüchtigem Fachwissen erörterte derselbe
Erscheinungen vieler Weltkörper . Zur Veranschaulichung wurden
in einen, dunkeln Raume vermittelst eines Projektionsapparates
auf weißer Lcinwandstäche große brillante Lichtbilder erzeugt .

* Michelbach (A . Rastatt ), 13. Ott . Vergangenen Sonntag ,
nachts , wurde der ledige Karl Lust im Gasthaus zum Engel
hier so lebensgefährlich in den Unterleib gestochen , daß die Ge¬
därme heraustraten und der Verletzte hoffnungslos daruiedcrliegt .
Der Thäter ist noch nicht ermittelt .

' Söllingen , 11 . Ott . Heute Nachmittag waren dahier im
Saale des Gasthauses „zur Schwane " etwa 160 Vertreter der
Militärvereine des oberen Pfinzgaumilitärver -
b a n d e s versammelt . Die Erschienenen wollten auch ihrerseits
den ll . Ganvorstaiid , Herrn Karl Zilly , der am 9 . Sept . d . I .
von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog durch Verleihung der sil¬
bernen Verdienstmedaille ausgezeichnet wurde , beglückwünschen.
Ruch eine Abordnung des 1 . Bad . Leibdragoner - Regimeuts , in
welchem Herr Zilly früher diente , und als Vertreter des Großh .
Bezirksamts Referendar Tritscheler waren anwesend . Des¬
gleichen vertrat den Verein ehemaliger Bad . Leib-Drag . Karlsruhe
eine Deputation . Der Gauvorsitzende , Herr R ö m m e l e - Durlach , er-

Sffnete die Versammlung mit Worten des Dankes für die zahlreiche
Beteiligung und gab eine Schilderung der Verdienste des Dekorier¬
ten . Bei Ausbruch des 70cr Krieges wurde Herr Zilly der auser¬
lesenen Reiterschar des Grafen Zeppelin zugeteilt . Beim
Ucbcrfall am Schierlenhos , wobei Lieutenant Winsloe , das erste
Opfer des Krieges , tödlich verwundet wurde , erhielt auch Zilly eine
Verwundung und kam in französische Gefangenschaft nach Nieder¬
bronn , aus welcher er nach der Schlacht von Wörth wieder befreit
wurde . Nach Beendigung des Feldzuges erwarb er sich durch
Gründung von Militärvereincu große Verdienste . Als II . Gau -
vorstaud entfaltete er eine opfer - und erfolgreiche Thätigkeit . Nach-
deni Herrn Zilly ein Bild Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs
in Prachtrahrncn als äußeres Zeichen des Tankes seitens des
Gaues übergeben war , schloß der 1 . Vorsitzende seine Ansprache
mit einem Hoch auf den Gefeierten . Herr Zilly dankte und schloß
seine Ansprache mit einem Hoch auf den Großherzog . Ansprachen
hielten noch die Herren H u » d e r t p f n n d - Wolfartsweier ,
Wagner - Bcrghausen , Rcferendär Tritscheler - Durlach ,
F i e ß l c r - Grötzmgen und Walther - Ettlingen , welche endigten
mit Hochs auf Kaiser und Vaterland , das Verbandspräsidiunr ,
den oberen Pfiuzgauverband , die Gemahlin des Herrn Zilly und
die Kameradschaft . Dazwischen wurden passende Lieder patriotischen
Inhalts gesungen .

»% Freiburg , 12. Okt . Gestern hielt der Badische Haupt¬
verein des Allgemeinen evang . - prote st antischen Mis -
sionsvereins seine Jahresversammlung . Zn dey, Festgottes¬
dienst hielt Pfarrer I ff e l von Eichstetten die Festpredigt , in
welcher auch die Thätigkeit des Vereins dargelegt wurde . Derselbe
wirkt in Japan und China , also nicht bei wilden , sondern bei
Kulturvölkern und hat sich bereits trotz seiner kurzen Wirksamkeit
auf seiner theologischen Akademie japanische Geistliche wiffenschast-
lich herangezogcn . Aus die schöne Festprcdigt folgte die Begrüßung
durch den Vertreter der Oberkirchcnbchörde , Oberkirchenrat O e h l e r ,
welche reich an bedeutsamen Aussprüchen einen erhebenden Eindruck
machte. Mit einem Hinweis auf die Baseler Mission , die er jüngst
begrüßen durste und die er einen Bruderverein des Allgemeinen
Missionsvereins nenne , trotz der verschiedenen theologischen An¬
schauungen der Anhänger beider Vereine , betonte er, daß die ver¬
schiedenen Richtungen in der evang . Kirche gottgewollt seien, aber mit -
«nd füreinander ringen sollten , daß der heidnische Geist in dem
Christentum unserer Völker überwunden werde . Auch von diesen
Vereinen gelte, was vor 30 Jahren Richard Rothe , ein Paulus in
der Schärfe der Gcdemkeuentwickelung, ein Johannes an warmer
Frömmigkeit , hier vom Gnstav - Adolf -Verein gesagt habe, er sei ein
Lichtpunkt im Leben des evangelischen Volkes . Wohl sei die
Zerrissenheit zu beklagen, aber die Verschiedenheit nicht, denn
sie ruhe auf dem Goldgrund der evangelischen Freiheit ,
die es nicht ausschließe , sondern fordere , daß alles Evangelische
rusamnienstehe , wo es gelte, zu Helsen. Das Wort „Friede und
Liebe allen Menschen , die eines guten Willens sind ", gelte hier .
In Japan sei ein Sehnen nach der Weihekrast der Kultur , näm¬
lich der Religion , man fühle dort , daß es ohne diese schlecht gehe.
»Christen schaffen" sei nicht, wie behauptet wird , ein Gegensatz zu
»Menschen schaffen", sondern wie Christus auch das Urbild wahrer
Menschheit sei, so gehöre beides zusammen . Redner schloß mit dem
Gruße : Im Notwendigen Einheit , ini Zweifelhaften Freiheit , in
Allem die Liebe. — Am Abend versammelte sich die Gemeinde in
dichten Scharen zu einem der schönen und nachahmenswerten
Gcmeindeabende in den drei Sälen der „ Harmonie " . Lieder¬
vorträge des Ludwigskirchenchors wechselten mit Ansprachen . Nach
der Begrüßung durch Ctadtpsarrer Hasen clever schilderte
Pfarrer Sätet aus Holzen die Kieler Generalversammlung .
Pfarrer Schmiedel aus Eisenach gab das Bild eines Tages
auS seiner Missionsthäligkeit in Japan , der so recht zeigte , wie
diese Missionare nur mit dem ganzen Rüstzeug christlich- europäi¬
scher Kultur und theologischer Wiffenschast ausgestattet sein müssen.
Proseffor Bassermaun , derzeit Prorektor der Universität Hei¬
delberg , erzählte in unterhaltender Weise , wie er zur Mission in
der Form dieses Missiousvereius gewonnen worden sei , obwohl er
früher nicht die geringste Anregung dazu verspürt habe . Nach
einigen Worten des Etadtpfarrers Schuck aus Heidelberg fand
der Albend seinen Abschluß durch ein erhebendes Singen des alt¬
bewährten Lutherliedes : „Ein '

feste Burg ".
* Tegernau , 13 . Ott . Ueber den bereits gestern gemeldeten

Dl o r d berichtet das » Markgr . Tgbl ." : Ter ermordete Jakob
Schwald stammte von Sallneck und ist seines Berufes Taglöhner .
Trotz seiner weißen Haare — er stand im 62 , Lebensjahre —
sühne der Verstorbene einen unsoliden Lebenswandel . Er über -
i :ahm sich oft und gern beim Trinken . Vielleicht war sein Jung¬
gesellentum die Ursache seiner unsteten Lebensweise . Am Sonntag
war nun Tanz dahier gewesen und der alte Schwald hatte sich
inner Gewohnheit gemäß wieder abends betrunken . Gegen 8 Uhr
i .dends wollte er heim, torkelte aber statt nach Sallneck den Weg

nach Holl zu. Wenige Schritte hinter dem Dorf trugen seine
Beine ihn nicht mehr weiter . Er fiel zu Boden und blieb dort
vom Alkohol betäubt liegen . Als nachts gegen '/»2 Uhr zwei vom
Tanz hcimkehrende Burschen aus Hoheneck an jener Stelle
vorbeikamen , hörten sie ein Röcheln . Einer der Burschen
steckte ein Streichholz an und sie entdeckten dann sechs Schritt
vom Weg abseits auf der Matte liegend den Greis über
und über mit Blut bedeckt . Die jungen Leute waren über
die Entdeckung so entsetzt, daß sie Hals über Kops ins Tors
zurückliefen und hier die Schauerkunde erzählten . Die Gensdarmerie
begab sich sogleich an Ort und Stelle , wo man Schwalb bereits
tot vorfand . Amtsrichter und Bezirksarzt aus Schopfheim trafen
um ‘/s6 Uhr früh dahier ein, um den Thatbestand aufzinrehmen
und auf den Mörder zu fahnden . Später erschien der Vertreter
der Staatsanwallschast in Waldshut . Tie gerichtliche Leichen¬
öffnung ergab , daß dem Ermordeten durch einen tteisrunden
Schnitt die Geschlechtsteile abgetrennt waren . Die fehlenden
Organe muß der Mörder mit sich genommen haben, da sie nicht
zu finden waren . Außerdem wies der Tote furchtbare Stiche
und Schnittwunden aus , von denen jede einzelne schon allein
genügt hätte , den Tod herbeizusühren . Ein Schnitt hatte den Leib
vorn Unterleib bis zum Brustbein ausgeschlitzt. Mit welcher Kraft
das wahrscheinlich große Messer geführt war , geht daraus hervor ,
daß das Brustbein aus 7 Zentimeter gespalten worden ist. Weitere
Stiche hatterr die Leber und . die darunter liegenden Blutgefäße
durchbohrt . Auch das Zwerchfell war verschiedentlich durchstoßen,
ebenso wie die Vorkammer des rechten Herzens , der Darm und
der Magen . Das Gehirn zeigte die Entartungen , die dem Alkohol¬
gehirn eigentümlich sind. Mittags erfolgte die Verhaftung einer
Frauensperson ; man glaubt jedoch , daß sie bald wieder auf freien
Fuß gesetzt wird . Von dem Mörder fehlt noch jede Spur .
Tie beiden Burschen , welche die schaurige Entdeckung
gemacht hatten , waren so verängstigt , daß sie die Nacht
nicht nach Hause zu gehen wagten und dahier übernachteten . Da
Schwald bei seiner Auffindung noch röchelte, so muß die That
unmittelbar vorher stattgesunden haben . Die Stiche waren alle
absolut tödlich und erlaubten dem Verwundeten nur noch wenige
Minuten zu leben . Der Mörder muß also ganz in der
Nähe der Burschen sich befunden haben . Ob die That
aus Rachsucht, Eifersucht , Aberglauben oder aus einem anderen
Beweggründe verübt ivurdc , vermag man vorläufig noch nicht fest -
zustellrn . Erwähnt mag noch werden , daß unser Dorf voll von
italienischen Arbeitern steckt, die heute sämtlich blau machten und
schwatzend und singend die Gaststuben füllten .

/ Lörrach , 13 . Okt . Nach ütägigcm Sonnenschein ist vor¬
gestern und gestern wieder Regenwetter cingetretcn , während es
auf den Höhen lustig schneite . — Heute ist wieder schönes Wetter ;
Belchen, Vvgesen und Schweizer Jura zeigtet! heute Abend noch
eine Schneedecke .

< Staufen , t2. Okt . Die gestrige Ausstellung des Ob st¬
und G a r t e n b a u v e r e i n s für den Bezirk Staufen bot ein
treffliches Bild von dem, was auch unter ungünstigen Umständen
ini Garten durch Fleiß und sorgfältige Pflege erzielt werden kann.
Das ausgestellte Obst zeigte mit ivenig Ausnahmen nur passende
Wirtschasts - und Tafelsorten ; letztere hattett zrtm Teil infolge der
naßkalten Witterung oft nur die Hälfte der gewohnten Größe er¬
reicht . Doch boten sie Professor Hausier ein reiches Material zu
seinem Portrag : Ueber Sortenwahl des Ob st es . Redner be¬
tonte in erster Linie die Berücksichtignilg des Stairdortes bezüglich
der Bodenart und Höhenlage , dann als Hauptfrage die Verwend¬
ung . Tie günstige Verkehrsverbinduug infolge der Sekundärbahn
bringt uns auf jeden Mackt Händler von Freibnrg , Mülhausen
und Badenweiler , sodaß für Früh - und Edelobst imnter guter Ab¬
satz gesichert ist. Es sollte dies vor allem zum vermehrten Anbau
reizen, umsomehr , als die klimatischen Verhältttisse so günstige sind .
Auch im Münsterthal könnte durch Anpflanzung von Wirtschasts -
obst eine höhere Bodenrente erzielt werden . — Eine Prämiierung
(Geldpreise für Gärtner , Obst- und Gattengerätc für Landwirte )
der besten Leistungen , sowie eine Pflanzenverlosung bildeten den
Schluß der Besprechung . Möge die durch die Besprechung gegebene
Anregung reiche Früchte tragen .

Der 4 . Delegiertentag des Verbands evangelischer
Arbeitervereine in Waldkirch .

x Das freundliche Waldkirch öffnete in diesem Jahr seine
gastlichen Pforten den Vertretern evang . Arbeitervereine, die
in großer Zahl am Samstag Abend und Sonntag früh zu gemenr-
samer Beratung zusam menkamen .

Der festliche Tag begann mit einem Gottesdienste , in welchen!
Herr Pfarrer Wenk aus Darmstadt über 1 . Kor . 12 , 26 ff.
predigte : So ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit , so ein
Glied wird herrlich gehalten , so freuen sich alle Glieder mit . Die
von hohen Gedanken und warmer Begeisterung getragene Predigt
gab dem Tag die religiöse Weihe .

Die geschäftlichen Beratungen nahmen die Zeit von 11— '
js2

Uhr und von 3—8 Uhr in Anspruch . Zum Beginn derselben wurde
von! Verbandsvorsitzenden , Stadtpfarrer Roggen bürge r - Pforz¬
heim, ein Huldignngstelegramm an S . K . H . de» Großherzog

"
ab¬

gesandt , auf welches die schon mitgeteilte , mit großer Freude aufge¬
nommene Antwort erfolgte .

Von den gefaßten Beschlüssen nennen !vir 1 ) die Einführung
einer Verbandssterbekaffe nach den darüber vereinbarten Satzungen .
2) Die vom 1 . Januar 1897 an in Kraft tretende Wander¬
unterstützung für die Mitglieder . 3) Die Vergrößerung des
wöchentlich erscheinenden Verbandsblattes : „Evangelische Arbeiter -
zestung für Baden und Württemberg " mit Beginn des nächsten
Vierteljahrs .

An die im Geiste christlichen Brudersinnes geführten Verhand¬
lungen schloß sich ein von dem Waldkircher Evang . Arbeiterverein
gebotener Famitienabend , der durch die Ansprachen vom Ver-
dandsvorsitzenden , den Herren Rohde , Schultz , Dr . Leh¬
mann , Gilbert u. a ., sowie durch Musik - und Gesangsvor¬
träge und theatralische Ausführung genußreiche Sttinden bot.

Der 4 . Vertretertag mit seinen tvritreichenden Beschlüssen und
seinen anregenden Aussprachen bezeichnet einen bedeutsamen
Markstein in der Weiterentwicklung der evang . Arbeitervereinssache
unseres Landes .

Aus - er Residenz
' Karlsruhe , 14. Oktbr.

----- Kl« rntsrtzttch« Ktutthat vom letzten Sonntag wird im
Publikum noch inuner lebhaft besprochen. Wir haben unserer Dar¬
stellung vom Hergang der Sache und unserer Beurteilung des tief¬
bedauerlichen Vortommniffes nichts hinzuzusügen . Unsere Dar¬
stellung , von der diejenige der übrigen Presse — einschließlich der
demokratischen — anfangs zn Gunsten des Offiziers in wesentlichen
Punkten abwich , hal sich leider als vollständig zutreffend erwiesen
und die übrigen Rcstdenzblättcr haben sich inzwischen auf Grund ge¬
nauerer Erhebungen unsererDarstellungin allen Puntten angeschloffen.
Wir betonen das , weil einige auswärtige Blätter — sich ans die
demokratische Preffe stützend — Zweifel in die Richtigkeit unserer
Darstellung und damit in die Berechtigung unseres Urteils setzen
zu muffen glaubten . Es wäre niemand willkommener gewesen als
uns selbst , wenn noch Umstände zu unserer Kenntnis gebracht
worden wären , die uns eine Aenderung unseres Urteils ertnöglicht
hätten . Leider ist das aber bis jetzt nicht der Fall gewesen. So
weit ivir die Blätter Badens und der Nachbarländer verfolgen ,
stellen sich dieselben nach anfänglicher Zurückhaltung jetzt vollstän¬
dig aus unfern Standpunkt .

£ EisrnbahrnvSnschr . Aus dem letzten Landtag wurde bei

Beratung des Eiscnbahnbudgets sehr darüber geklagt, daß nach
deni Oberland (Freiburg , Basel ) von morgens 2 Uhr bis nachmit -
tags 12 Uhr 40 Min . fei« Schnellzug kursiert , der die 3 . Wagen¬
klaffe führt . Wohl wurde von dem Regicrungsverrrcter in Aussicht
gestellt, daß vielleicht ein späterer Fahrplan Besserung bringen
werde. Inzwischen ist der Winterfahrplan in Kraft getreten und
es ist nicht nur keine Besserung , sondern eine Verschlechterung des
früheren Zustandes eingetreten , denn der 10 Uhr 24 Min . vorm ,
hier abgehende Schnellzug , der bisher wenigstens in der Zeit , in
welcher der Winterfahrplan in Kraft war , Wagen 3. Klaffe führte ,
hat nach dem neuen , vom 1 . Okt. o . I . an giltigen Fahrplan nur
noch Wagen 1 . und 2. Klasse. Bei dem starken Prozentsätze , den
die Reisenden 3 . Klaffe im Personenverkehr ausweisen, dürfte es
einem Akte der Billigkeit entsprechen , wenn den berechtigten An¬
forderungen derselben seitens der Großh . Eisenbahnverwaltung
etwas mehr Rücksicht getragen würde . Vielleicht bringt der nächste
Fahrplan die ersehnte Besserung .

== Aufforderung ?uin Boykott strafbar ! Das Mainzer
Schöffengericht verurteilte den früheren verantwortlichen Redakteur
der „Mainzer Volkszeitung " , Peter Tiefel, der bei Gelegenheit des
Brauerftreiks in Speyer an die Mainzer Arbeiterschaft die Auf¬
forderung gerichtet hatte, kein Speyerer Bier zu ttinken, bis die
Forderungen der dortigen Brauereiarbeiter erfüllt seien, wegen
Verübung groben Unfugs zu 20 M . Geldbuße.

lH Uebeefaüe « und beraubt . In der 'Nacht vom 11 . d . M .
ging ein in der Hirsch st raße wohnender Seminarist von der
Luiscnstraße aus längs der Gartenstraße »ach Hause und wurde
von einem etwa 20 Jahre alten Burschen verfolgt , welcher ihn
Ecke der Garten - und Hirschstraße einholte und ihm mit einem
Stocke einen ivuchtigen Schlag auf den Kopf gab , so daß der Ge¬
troffene bewußtlos zu Boden stürzte . Als er nach etwa 2 Minuten
wieder zur Besinnung kam, machte er die Wahrnehmung , daß der
Strolch seinen Havelock im Werte von 30 M . genommen und sich
dainit geflüchtet hat .

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat dem Großh . Bad . Kammervirtuosen und

Proseffor Hugo » Becker in Frankfurt a. M . die nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm voul König von Sachsen
verliehenen Ritterkreuzes 1 . Klasse des Königlich Sächsischen Albrechls-
ordens erteilt und den praktischen Arzt Dr . Karl » Riesterer in Stau¬
fen zum Bezirksarzt in Eppingen ernannt . Expedient August » Walliser
wurde zum Stationsvermalter in Wernheim ernannt .

f Hermann Leichtlin.
Ein Mann ist aus dem Leben geschieden, der ein guter

Bürger , ein glühender Patriot , ein treuer Freund , ein anfopsernngs -
fähiger Mensch geivesen ist. Hermann Leichtlin, der sein Leben zu
hohen Jahren brachte, er wurde über 73 Jahre alt , ivar fast bis
zum letzten Tage seines Daseins im Kreise seiner Familie und znm
Wohle seiner Mitmenschen thätig . Zahllos sind die, die ihm in
und außer unsrer Stadt ein Eintreten seiner allezeit hilfreichen
Persönlichkeit verdankten . Ein günstiges Geschick ermöglichte es
ihni , sich noch in voller Rüstigkeit Muße vom geschäftlichen Leben
zu gönnen . Für den Berus des Kaufmanns hat er sich eine um¬
fangreiche Vorbildung erworben , vor allem aber durch den Auf¬
enthalt in der Fremde einen steien Blick und eine große Erfahrerwg
gesammelt . Lange Jahre ist er die Seele der Firma gewesen, die
in so hohem Ansehen stand . Aber die gewonnene Muße , als er
sich zurückzog, faßte er nicht so aus , daß er nun sich einer selbst¬
süchtigen Ruhe hingeben dürfe . Nein , in der Muße erwuchs ihin
erst die Fülle der Arbe .t in der Oeffentlichkeit.

Hermann Leichtlin hing an dem Gedeihen der Stadt Karls¬
ruhe wie kein Zweiter . Mit der innigsten Freude sah er ihr Auf¬
blühen in den letzten Jahrzehnten . Jeder Schritt ihrer wachsen¬
den Entwickelung berührte ihn persönlich . Ein Vietteljahrhundcrt
gehörte er der Gemeindeverwaltung an . Das Rathaus , wo er . st,
lange seine gereiste Erfahrung geltend machen konnte , ist ihtn ein
zweites Heinr geworden . In oen verschiedenen Zweigen der städti¬
schen Verwaltung war er mit Erfolg thätig . Aus den Zeiten , da
die Verhältnisse noch kleiner waren , hatte er sich die Fähigkeit be¬
wahrt , auch für die unscheinbaren Dinge ein wachsames Auge zu
haben . Aber cs gelang ihm auch, sich in die Arbeiten eiuzuleben ,
die seinem ursprünglichen Berufe ferner lagen . Wie ihm seine Mit¬
bürger die Anerkennung durch die wiederholten Wahlen innerhalb
25 Jahren aussprachen , so fehlte ihm auch nicht die Auszeichnung
des Landesherru . Durch die Huld des Großherzogs wurde ihm
das Ritterkreuz 1 . Klasse voin Zähringer Löwenorden verliehen .

Leichtlins Blick blieb nicht an dem engen Kreise der Gcnreinde
haften . Mit reger Teilnahme verfolgte er die Gestaltung unseres
öffentlichen Lebens , die Vorgänge auf der großen Schauoühne .
Frühe ist in ihm der nationale Gedanke lebendig geworden und
hat ihn bis an sein Ende beseelt. Er ivar 25 Jahre alt , als die
Stürme der Revolution über das Vaterland kamen , da stand er
nicht gleichgiltig abseits . War aber auch seinem schon damals
maßvollen Sinne die überstürzende Leidenschaft znivider , so weckten
doch die Versuche einer Umgestaltung Deutschlands sein lebhaftes
Interesse . Er suchte sich auch im Sinne der Zeit an der Oeffent -
lichkeit zu beteiligen . Erfolgreich aber war sein Wirken , als
in der badischen Heimat der liberale Gedanke , im großen
Vaterlande die nationale Politik sich Bahn brach . Von
dieser Zeit an ist er ein opferwilliges , treues Mitglied der
nationaUiberaken Partei gewesen. Viele Jahre mar er
der Vorsitzende des natioualliberalen Vereins in Karlsruhe ; er hat
deffen Verhandlungen in seiner ruhigen , maßvollen Weise mit
erfolgreichen! Geschick geleitet . Blendende Beredsamkeit stand ihm
nicht zu Gebote , aber um so eindrucksvoller ivirkte die einfache
Rede, die ihm der Augenblick eingab . Jeder fühlte , daß hier der
ganze Mann für das eintrat , was er sagte . Wie oft ivußte er
mit seinen schlichten Worten die Hörer zu begeistern ! Daß sie das
Ergebnis treuer Ueberzeugnng waren , daß sie ihn: aus der Tiefe
des Herzens kamen, konnte man so recht empfinden , wenn man sah,
wie die Rede ihn selbst nicht selten, zumal bei nationalen Anläffen ,
zu Thränen rührte . Hier war kein unlauterer Gedanke , tein
selbstsüchtiger Beweggrund , der ihn leitete . Als die Fülle der
Jahre und die umfangreichere Arbeit des Vereins , die das
Wachstum der Stadt und das regere politische Leben mit sich
brachten , ihn nötigten , den Vorsitz abzugeben, da wurde er mit
allseitiger Zustimmung der Parteifreunde zum Ehrenmitgliede des
Vorstandes ernannt . So lange es chm der Gesundheitszustand ge-

stättrte . nah »! er als solches au allen Sitzungen teil . Er blieb
auch in der Kreisversammlung thätig , die ihn jeweils zn ihrem
stellvertretenden Vorsitzenden erwählte , ebenso blieb er Mitglied der
Kirchengemeindeversammlung . Wie er sich im politischen Leben von
einem maßvollen Liberalismus leiten ließ, so stand er auch in kirch¬
lichen Dingen unerschüttert auf dem Boden einer freieren Auf¬
fassung . Jeder Zwang , jede Unduldsamkeit ivar ihin znivider .

Ganz besonders war Leichtlin der Bestand der Loge ans Herz
gewachsen. Hier konnte er seiner innersten Natur entsprechend des
Gebote der Menschenfreundlichkeit und Duldung nachlcbeu . Die
Loge tritt ja nicht an die Oeffentlichkeit , aber das weiß man , daß
sämtliche Mitglieder derselben in Karlsruhe und alle in Baden , die
ihn kannten , chm die höchste Verehrung und Liebe entgegeutrugen .
Die Mitglieder rühmen mit seltener Einmütigkeit von ihni , daß er
die wahre Bruderliebe in seltener Weise bethätigte . Zwölf Jahre
bekleidete er das Amt des Borsitzenden, er war Ehrenmitglied aller

badischen Logen . Wenn im Geschrei der verblcnöetcn Menge thö-

richte Märchen und absichtlicheLügen über die deutsche» Freimaurer
verbreitet werden , so könnten alle diejenigen , die einer belehren den
Erivägung überhaupt noch zugänglich sein wollen , an drui Beispiele
Hermann Leichttins sehen , daß eine Sache , der ein solcher Mann
mit voller Liede zugethan ist , doch nicht so ganz schlecht sein kan»



Leichtlin war nie ansersehen, in großer Bahn zu wirken , er
tzat auch niemals den Beruf hierzu in sich zu finden geglaubt .
Mer er hat in dem Kreis , in den er gestellt war, nach allen
Seiten seine Pflicht erfüllt . Gemeinde und Staat befänden sich
sicherlich in einem beneidenswerten Zustand, wenn alle Mitglieder
in gleicher Weise wie er, ohne die Grenzen, die ihnen gesteckt sind,
überschreiten iu wollen, in allen Stücken ihrer Pflicht genügten.
Darum wir » sein Andenken lange erhalten bleiben und sein
Name, auf Hessen Reinhaltung er zu jeder Stund « bedacht war ,
immerdar iu 'Ehren genannt werden.

Rechtspflege.
, % Karlsruhe , 13 . Olt . (Schwurgericht .) 4. Fall . Unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit kam die Anklage gegm Joachim Heinrich Fritz Wietz
aus Kletzke wegen Sittlichkeitsvervrechens zur Verhandlung . Auf Grund
des Wahrspruchs der Geschworenen wurde der Angeklagte wegen Not¬
zuchtsversuch zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten , abzüglich von
l Monat Untersuchungshaft , verurteilt . Den Vorsitz führte Herr Großh .
Landgerichtsrat E . v. Stockhorner , die Großh . Staatsanwaltschaft war
durch Herrn Großh . Staatsanwalt Dr . Grosch vertreten . Verteidigt
wurde der Angeklagte durch Herrn Rechtsanwalt Kusel .

Prozeß gegen Sparkassenrechner Konrad von
Waibstadt .

(- Mannheim , 13. Okt . Vor dem Schwurgerichte , unter dem
Vorsitze des Herrn Großh . Landgerichtsrates Mengler kam zur Verhand¬
lung die Anklagesache gegen den 56 Jahre alten Sparkassenrechner Josef
Anton Konrad von Waibstadt wegen erschwerter Amtsunterschlagung .
Der Angeklagte hat nach der Anklage und nach dem Gutachten des
Großh . Revisors Winterer in Sinsheim seit dem Jahre 1889 — die
Kasse ist erst 1886 gegründet worden und wurde Konrad bei Eröffnung
des Betriebes zum Rechner ernannt — nach und nach rund 42 700 M .
in amtlicher Eigenschaft empfangene Gelder unterschlagen und hat er
zur Verdeckung dieser Eingriffe in die Kaffe die Bücher gefälscht . In
der Zeit , während welcher die Kasseneingriffe stattsanden , haben 3 amt¬
liche Kassen - und Dienstvisitationen stattgefunden , und haben dieselben
zwar zur Rüge einiger Mängel , aber nicht zur Entdeckung der Unter¬
schlagungen geführt . Mitte Oktober 1895 kam beim Großh . Bezirksamt
Sinsheim die 1894er Sparkasienrcchnung von Waibstadt ein , deren
summarische Prüfung die auffallende Erscheinung ergab , daß , obwohl
die Zinsen eines Jahres nur rund 19 000 M . betrugen , doch im ganzen
rund 20 000 M . Zinsrückstände vorhanden waren . Darauf wurden nach
einander mehrere eindringliche Verfügungen an den Gemeinderat er¬
lassen , welche den Zweck hatten , den Gemeinderat und den Rechner auf
das Bedenkliche dieser Erscheinung aufnierksam zu machen und sie zun »
energischen Betreiben anzuhalten , was jedoch den gewünschten Erfolg
nicht hatte , weshalb die Vornahme eines unvermuteten Kaflensturzes und
eine Dienstvisitation angeordnet wurde . Diese begann am 16. März
und wurde am 17. fortgesetzt . Am 18 . März sollte der Sturz der Wert¬
papiere und eine teilweise Liquidation der Aktiv - und Passivbestände
stattsinden . Da der Bürgermeister erklärte , daß er auf den 18 . vor das
Bezirksamt vorgeladcn sei und da am 19. Josefstag , also katholischer
Feiertag war , und ferner , da Waibstadts Einwohner fast ausschließlich
der katholischen Konfession angehören , so einigte man sich dahin ,
daß das Geschäft am 20 . März fortgesetzt werde . Als die
Kommission am 20 . März zusammentrat , erschien Konrad nicht .
Während die Verfolgung des Konrad veranlaßt wurde , ergab sich nach
und nach ein Defizit von rund 42,700 Ml . , für welche , soweit nicht die
Kaution des Rechners von 10,000 Mk . und die von den Kontrollbeamten
wegen mangelhafter Aufsicht zu leistende Entschädigung reicht , von der
bürgenden Gemeinde Waibstadt aufznbringen sein werden . Bon Konrad
hatte man keine Spur bis am 13. Juli , an welchem Tage er in Neckar¬
burken bei Mosbach verhaftet wurde .

In der heutigen Verhandlung vor dem Schwurgerichte wurde fest -
qestellt , daß Konrad bis 1864 Rechtswiffenschast studierte , sich dann 3
Jahre zum Examen vorbereitete , dann aber , als der Tag der Prüfung
kam, sich bei der päpstlichen Armee anwerben ließ . Er blieb dort
bis zur Auflösung derselben , d . i. bis zum 16 . Septbr . 1870 und wurde
er bis zum >i- ergeant -Major befördert . Sodann kehrte er nach Hause
und leistete bis Ende 1871 seiner Militärpflicht Genüge . Alsbald ver -
hciraiete er sich mit einer Witwe in Waibstadt , welche ihm neben
18 Morgen Güter die Wirtschaft „zum Lamm " als Heiratsgut beibrachte .
Konrad war weder Wirt noch Landwirt und so sollen , ohne daß er einen
besonders luxuriösen Lebenswandel geführt haben will , neben dem eigenen
Vermögen , auch die unterschlagenen Beträge in der Haushaltung ver¬
braucht worden sehr . Das Gegenteil ist zwar nicht erwiesen worden ,
doch scheint Konrad einige Neigung zu „noblen Passionen " gehabt zu
haben . Konrad schilderte heute selbst seine Erlebnisse iu bewegter Weise
und gab die unterschlagenen Summen und den groben Vertrauens¬
bruch, den er begangen hatte , zu, er hätte nämlich viele Ehrenämter ,
wie jenes eines Gemeinde - und BcziMrates , sowie eines Vertrauens¬
mannes der landwirtschaftlichen Berufsgenostenschaft . Die Geschworenen
sprachen ihr Schuldig aus und bewilligten ihm mildernde Umstände ,
worauf der Gerichtshof eine Gefäugnisstrase von 4 Jahren und 3 Mona¬
ten aussprach .

Der dreifache Raubmord i« der Karlstraße i« München .
* München . 13 . Okt .

XI .

f cutc kam zunächst die schon erwähnte Angelegenheit mit demBrief
prache , den Berchtold aus dem Gefängnis durch einen Mitgefan -

S
'

enen an seine Frau besorgen lasten wollte. Dabei wurden die beiden
ntersuchungsgefangenen , Dienstknecht Bruckmann und Maurer

Find ! , mit denen Berchtold in der Briessache verhandelte , vernommen .
Find ! erzählt dabei u . a . : „Berchtold sagte zu mir : „Diesmal stinkt es
schon mehr , als die Sache in der Au ." Später rief er herüber : „ Mir
können sie nichts machen . Obligationen und solche Sachen haben sie bei
mir nicht gefunden und mit meiner Frau können sie machen , was sie
wollen , sie weiß von der ganzen Sache nichts ." Hierauf sagte er : „Ich
weiß schon, wie man einen Menschen umbringt , ohne daß »ran etwas
merkt ." Auf Befragen giebt Zeuge an : „Was ich sagte , muß der Mit¬
gefangene Nickl gehört haben , was Berchtold sagte , konnte er nur
hören , wenn er das Ohr an die Wand legte ." — Berchtold leugnet ,
mit Find ! überhaupt durch die Mauer gesprochen zu haben .

Zum Schluste des Beweisverfahrens werden die ärztlichen Sachver¬
ständigen über Suggestion der Zeuge » und verwandte Tmge vernommen .
Jrrenänstaltsdireklor Dr . von Grashey erklärt , daß er keinen der

fengen für geisteskrank halte. Redner führte aus, nur pathologische
ersonen seien der Suggestion unterworfen , bei den anderen werde die

Suggestion durch Gcgensuggeslion aufgehoben . Im Zustande der Angst ,

Erregung u . s. w . werde man allerdings anders als im freien Zustande
urteilen . In den ersten Wochen nach dem Morde seien die bedenklichsten
Urteile laut geworden . Aber unterdeflen seien Monate vergangen .
Eine Beängstigung in der Art , daß sie das Urteil beeinflustc , sei in den
letzten Monaten in der Stadt nicht mehr wahrnehmbar gewesen . Sein
Urteil sei zu Beginn des Prozeßes ein anderes gewesen wie jetzt ; es sei
durch die Verhandlung geändert und geläutert worden . Die Augenschein¬
nahme habe vieles geklart , so habe er vorher Zweifel gehabt , well die Angaben
über Größe , Korpulenz , u . s . w . des Mannes , den der Mllchmann am
13 . Februar , nachmittags 5 Uhr , im Abort mit einem Licht auf der
Leiter stehen sah , nicht stimmten . Nach der Augenscheinnahme sei die
Beurteilung der Zeugenaussagen sehr klar geworden . Der bei der
Augenscheinnahme auf der Leiter stehende Berchtold sei ihm selbst beim
Vorbeigehen am Abort größer und stärker vorgekommen . Durch bestimmt
lautende Polizeibrrichte unmittelbar nach dem Morde sei das Urteil des
Publikums über die Thäterschaft in der aufgeregten Zeit gefangen ge¬
nommen worden . Aber das Urteil wurde in der Folge geläutert . Der
Einfluß von Zeitungsberichten werde durch die gegentelligen Aeußerungcn
in den anderen Zeitungen paralysiert . Auch die Autorität des Ministern ,
der in der Abgeordnetenkammer gesagt habe , alle Anzeichen sprächen dc -
für , daß Berchtold der Schuldige sei, werde durch gegenteilige Erläuterungen
paralysiert . Es sei nicht ausgeschlosten , daß sich die Zeugen un Verkehr unter¬
einander beeinflußt haben könnten . Dr . v . Schrenk - Notzing führt
aus , der Vorredner habe die Frage vom psychiatrischen Standpuntt be¬
handelt . Täuschungen in Bezug auf Ort , Zeit und Person seien sehr
häufig und natürlich . Durch Abbildungen (Bild des Berchtold ), Zei¬
tungslektüre und Gespräche würden Erinnerungen geschaffen , die sich mit
den selbständig vorher gemachten Wahrnehmungen vermengen . Infolge
besten können Rückwirkungen auf das Urteil der Zeugen und Verwechs¬
lungen vorgekommen sein . Wenn man dem Zeugen ein Kleidungsstück
zeige und ihm sage : Sticht wahr , das ist die Joppe ! so werde er meist
ja sägen . Anders werde es, wenn man ihn zwischen fünf Kleidungs¬
stücken das richtige auswählen lasse . Wenn auch ein Zeuge
sage , er sei durch die Zeitungslektüre nicht beeinflußt worden ,
so könne er doch beeinflußt sein . Er wisse es eben nicht . That -
sächlich sei die allgemeine Suggestion nach dem Morde in
der Stadt eine große gewesen . Redner will nun eine psychologische
Charakteristik der Hauptzeugen geben . Ein Geschworener verwahrte sich
aber dagegen , da das eine Beeinflussung der Geschworenen sein würde .
Redner unterläßt daher die Ausführungen und schließt : Wenn auch durch
Suggestion viel Einfluß auf Aeußerlichkeiten und auf den Rahmen der
Auslagen geübt würde , der Kern der Zeugenaussagen sei durch die
Suggestion nicht zu beeinfluffen .

Das Beweisverfahren ist damit geschlossen . Morgen
früh beginnen die Plaidoyers

Verschiedenes.
— Vom Fürsten Bismarck teilen die „Hamb . Nachr ."

mit , ei,re Aenderung int Gesundheitszustand des Fürsten sei eigentlich
nicht eingetreten . „Gr leidet" , heißt es, „seit 1879 au demselbeil Uebel
der Neuralgie , nervösen Gesichtsschmerzen, und cs war kaum zu
erwarteli gewesen , daß diese mit den Jahren besser werden wür¬
den . Die Intensität der Schmerzen ist wesentlich mit von der
Witterung abhätigig und in diesem kühlen und feuchten Iahe sind
sie besonders unbequem gewesen. Die Schlaflosigkeit , an welcher
der Fürst mitunter leidet, ist kein selbständiges Uebel, sondern Er¬
gebnis der genannten Schmerzen , welche hindern , zu schlafen , so
lange sie lebbaft sind."

Handel und Verkehr.
' Mannheim . 13 . Okt . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse

waren im Verkehr : Gewerbebank Speyer -Aktien a 126 , Pfalz . Hypo¬
thekenbank -Aktien ä 161, Bad . Brauerei -Vorzugsaktien ä 122 , Durlacher
Hof ä 145 (+ 3 Proz .) . — Sonst notieren : Anilin - Aktien 428 G .,
Storch -Brauerei 130 '/- Bf ., Oertge -Brauerei 134 '/ - G .

* Mannheim , 13 . Okt. (Produktenbörse .) Weizen für Nov.
16.80 , Roggen für Nov . 14.—, Hafer für Nov . 13.60 , Mais für
Nov . 9 .70 . Tendenz : Fester . Die Preissteigerung im Weizen machte
heute weitere Fortschritte , hauptsächlich durch vorliegende größere Kauf¬
ordres auf Novemberweizen veranlaßt , welcher dann auch M . 1 .50 per
Tonne höher als gestern mehrfach gehandelt wurde . Alle übrigen Ar¬
tikel fast ohne Umsatz.

» Mehl i v ch , 12. Okt . 100 Kilo Kernen 20 .40 , 18.55, 16.—,
Hafer 12 .20, 11 .14, 10 .—.

* Frankfurt a. 13. Okt . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Krediialtien 308 "/», T/ s b. Tiskonto -Komm . 205 .55, 30, 70, 60 b . Han¬
delsgesellschaft 149 .30,50 b . Deutsche B . 18Ü b. Nationalbank 139 .70 b.
Dresdener 156, 30 b. Darmstadter B . 153.50 b . Banque ottomane
105 .20 b . Staatsbahn 306 ,

' /» b . Lombarden 87 "/» b . Prince Henri
87 .40, 60 b . Gotthard 160 .80 b . Central 131 .80 b. Nordost 127 .60,
70 b . Union 82 .80 b. Jura -Simpto » St . 93 .30 , 40 b . Alpine 69 .25,
70 b. Bochumer 157 .86 b. Dortmunder 38. 20 b- Caro -Hegenscheidt
120 .20 b . Concordia 201.50 b . Gelsenkirchen 168 .90 b. Harpener 164 .90,
5 .20 b . Laurahütte 157.80 , 70 b . Wittener 177 b. Beloce 103 .70 b.
Höchster 4 .85 b . Italiener 87.50 b . 4 '/-proz . Portugiesen 39 .60 b.
Mexikaner 24.50 , 55 b ., dproz . do. 82.75 b ., vproz . do. 91 .30 b . Buenos
27 .30, 20 b. Monasttr 52 .90 b. 1660er Lose 126.30 b. Kurse von
6 Uhr 30 Min . Kredttaltien 808' /- . Diskonto -Komm . 205 .50 . Buenos
27 .30.

' Berlin . 13. Okt . Weizen für Okt. 162.25, für Dez . 161 .25 . Rog¬
gen für Okt . 125 . —, für Dez. 126 .— . Rüböl hier 55 .40, für Okt . 55 .30,
für Mai 54.60 . Spiritus 50er hier 56 .30. 70er hier 36 . 70 , für Okt .
40 .70, für Mai 42 .— . Hafer für Okt . 129 .50, für Dez. 128 .50 . Petro¬
leum hier 22 .— . Weizenmehl hier Nr . 0 17 .70 , Skr. 00 hier 21 .—.
Noggemnehl für Okt . 16.90, für Dez. 17.— . Schön .

* Magdeburg , 13. Okt . Zuckerbericht . Kornzucker exkl . von
92 Proz . 10.00— 10.15, neue — , Kornzucker exkl. 83 Proz . Nendem . 9.60—
9 . 75, neue —.—, Nachprod . exkl . 75 Proz . Rendem . 0 .- 0.—. Still .
Brotraffinade 1 . 24 .- , Brotrasfin . 2. 23.75, Gem . Raffln , mit Faß
23 .25—24 .25, Gem . Melis 1 . mit Faß 22.25- .— . Still . — Rohzucker 1.
Pr . Transits f. a. B . Hamburg für Ott . 8 .90— bez. . 8 .95 — Br ., für
Nov . 6.92 '/» G ., 8 .85— Br . , für Dez. "9 .05 — G ., 9 .07 '/ , Br ., für Jan .-
März 9 .30 — G .. 9.35— Br . , für April -Mai 9.55 — G ., 9.60— Br .
Schwach .' Breslau , 13. Ott . Spiritus excl. 50 M . Berbr .-Abgabq , für
Okt . 54.90 . do. 70er für Ott . 35 .30.

' Hamburg , 13. Okt . Kaffee good average Santos für Ott .
51 -/, Pf ., für März 52 - Pf .

' P etersburg , 13. Okt . Feiertag .
' Liverpool , 13 . Ott . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 30000 ,

Umsatz 10000 Ballen . Amerikaner ' /-- höher .

* London , 13 . Okt. (Metallbörse .) Kupfer Chlli -BarS rash 47— ,ditto 3 Monate 47*/*. Zinn Straits cash 56 '/ », ditto 3 Monate 57'/ »«.— Blei spanisch 11 '/ «, ditto englisch 11 ' /«. Zmk ordiuary brandS 18*4 ,ditto Svecial brands 16' /«.' London , 13. Ott . Silber 29 »/«.' Glasgow , 18. Okt . (Roheisen .) Mixed numbres wäre »46 CH . 8 '/, d.' New - Aork . 13 . Okt . 5 Uhr Nachm . Atschilon Tooeka « .Santa Fs Sh . 12 -/ -, Eanada Pacific Sh . 56 '/ », Central Pacific Sh .13—, Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 69 "/» , Denver u . Rio Grunde Yref .41 '/- , Louisville u . Nashville Sh . 42 '/», New -Aorl Lake Eric Sh . 13'/»,New -Aork Central Sh . 90'/- , Northern Pacific prcf . Sh . 19 '/- , Silber
84 »/, . Tendenz : sehr fest. Schluß zu höchsten Tageskursen .' New - Aork , 13. Okt . Weizen : Ottbr . 74 '/». Nov . 75 '/», Dezbr .
76V», Jan . - , Febr . - , März - , Mai 79 " , . Mais : Oktober
31V» , Nov . 31 '/», Dez . 32-/- . Jan . - . März - . Mai 34*/ «.
Weizen anfangs steigend , später teilweise rückgängia .* Chicago . 13 . Ott . Weizen : Oft . 69 -/, . Dezbr . 70 '/ «, Mai 74 -/ «.
Mais : Ott . 24 "/». Dezbr . 25 »/, . Mai 28 '/- .

* Berlin , 13 . Ott . Laut einer heute aus Buenos Ayres
erngetroffenen Depesche nahm der Stadtrat von Buenos Ayres eine
Resolution an , in welcher er erklärt , daß der in dem Berichte des In¬tendanten enthaltene Status voller Inkorrektheiten sei und sich großer
Uebertreibungen schuldig mache . Der Stadtrat protestiert gegen die
Idee einer Suspendierung der Zahlungen und Aenderung der bestehen¬den Engagements . In der Depesche wird weiter bemerk !, daß für den
gesamten Dienst bis zum 1 . Januar 1897 die erforderlichen Beträgebereits deponiert seien . Die schwebende Schuld betrage 5 Millionen
Pesos Papier und setze sich im wesentlichen aus den "Ausgaben für
Pflasterungsarbeiten zusammen , welche nur einen Durchgangsposten
bilden ; sie sei überhaupt ohne Bedeutung in Anbetracht dessen, daß die
städtischen Einnahmen sich auf 15 Millionen Pesos Papier belaufen , und
das städtische Grundeigentum einen Wert von 18 Millionen Pesos Papier
repräsentiere .

Drahtberichte.
_L Konstanz * 14 . Ott . Der Großherzog und die

Großherzogin haben heute früh die Mainau verlassen und
sind mit dem Zug 9 Uhr 17 Min . in das Unterland abgereist.
Zur Verabschiedung waren am Bahnhof die Spitzen der staat¬
lichen, städtischen und militärischen Behörden erschienen .

w Berlin , 14 . Okt . Der Leiter des russischen Ministeri¬
ums des Auswärtigen , Schischkin , ist gestern Abend nach
Petersburg abgereist.

w Rom , 14. Ott . Der Ministerpräsident und der Justiz -
minister von Montenegro trafen gestern in Monza ein
und reisten , nachdem sie vom Könige entpfangen waren , abends
nach Brindisi zurück. Der Herzog von Genua wird sich am
15 . d . M . in Brindisi nach Antivari einschiffen . — Infolge
starker Regengüsse steigt der Tiber.

w Budapest , 14 . Okt. In der Nähe der von Slovaken
bewohnten Gemeinde Hrusztin , wo die Volkspartei gegen die
Liberalen kandidiert, kam es gestern, wie der „ Franks . Ztg . " ge¬
meldet wird , in beiden Parteilagern zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß . Die Gensdarmerie machte von ihren Waffen
Gebrauch und stach zwei Weiber nieder. Die Slovaken drohen
die Ortschaft in Brand zu stecken. Es wurde Militär requiriert .

w Belgrad , 14 . Okt. Königin Natalie ist gestern
Abend zu kurzem Aufenthalt nach Baden - Baden abgereist
und wird sich von dort nach Biarritz begeben . König Alexander
rflst heute nach Schloß Smederowo.

w Sofia , 14. Okt . Gestern begann in erster Instanz der
Prozeß wegen Stambulow ' s Ermordung . Die Anklage¬
akte stellt fest, daß die Ermordung durch Stawrow , genannt

talin , Zwetanow , genannt Talin , und Bone Georgierv mit
ilfe des Kutschers Arow vollsührt wurde . Von 170 Zeugen

fehlen 31 . Der Gerichtshof beschloß auf Antrag des Staats¬
anwalts , den Prozeßen vertagen und widerspenstige Zeugeil er¬
forderlichen Falles mit Gewalt vorführen zu lassen .

w Konstantinopel , 14 . Okt. Ein aus 8 Schifferi be¬
stehendes Geschwader der russischen Schwarzen - Meer -
flotte ist nach kurzem Aufenthalt auf der Rhede von Trapezunt
nach Batum abgegangen .
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Meteorol . Centralftatton Stuttgart . Wetternarherjaguu z .
13. Oktober , nachmittags 4 Uhr .

Der Hochdruck im Westen hat sich rasch dem Hochdruck zebiet iin Osten
genähert und den Niederdruck auf ein tteines Gebiet über den russischen Ost.
eeprovinzen zusammeugedräugt . Uebcr Süddeutschland ist noch eine kleine
Störung zu bemerken . Die Temperaturen sind fast allenthalben gesunken ,
in Haparanda sogar bis auf —3" C. Für morgen steht bei dieser Wetter¬
lage wechselnd bewölktes, trockenes und kühles Wetter bevor. _

yj Großh . Hoftheater Karlsruhe . (Spielplan für die Zeit von»
15. bis mit 18 . Oktober .)

s . Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 15. Okt . Abonnements -Abtlg . C . 8 . Borst . (Kleine

Preise .) „ Des Meeres und der Liebe Wellen " , Trauerspiel in 5 A.
von Franz Grillparzer . Anfang '/-7 Uhr .

Freitag , 16 . Okt . Abonnements -Abtlg . Zi . 9 . Borst . (Kleine Preisest
Zum erstenmale : „ Die Venns von Wilo " , Schauspiel in 1 A . von
Paul Lindau . — Zum erstenmale : „ Die Romantischen " , Verslnstspiet
in 3 A . von Eduwnd Rostand , deutsch von Ludwig Fulda . Antang'/- 7 Uhr ._ _ _

'

_
Wafferstandsnachrichten.

Rhein .
Kehl , 14. Okt ., morgens 6 Uhr , 354 cm , fällt .
Waldshut , 13 . Ott ., mittags 12 Uhr , 307 cm , fällt .
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- . 16179 Fitiuld . 4 CM - 6. 1882 M .
3S&0 iUl ' - - * „ „ 1888 „

In Pro ».
Sat .

164

I —
I _
l>öL7.

10390
16396
iÜÖO

16280
19äfti
112,3
1«S2,
161
163
ifS«
I«34-,

i 'iäie
10261
lCiiü
i62oc 4 Ungar . Siaatsr . Kr.

M
- . 193
- i 144
— 8583
86iC Sild

19341; 185»»
Iö4ä7!164
8531] «620
86 ! -
- i 5230
- ;19040
- I 873»
Hin 8«30

»r«
19270

Portugiesen 41/. St »at4 . 8L
do. B. 91 (Tab .-Anlö
.. ao/e . .

etr &tt» 4 GoldretUe . ,
Schwede» 8V, B. 80 38 .

„ 8 V« ». 1890 „
. 9»/, B. 1886 .
. s . .

5 « riech. E .-B . », 90 stfr.
Span . 4 auS !. «. 1889 .

4 Umf :c.=CM. Lff.
Argentinier 5 ScRtaaL .
Mexiko 6<7„ 2.r.ifibf v 88
5*/ä Chinesische Anleihe
6%

Uso

l#ls

96S.

192 tc
19264

lOlöC

4439
29
92 >.

1017»:
119
397

« ovberadlte « « .«» .

- 194:
- ! 91 j
8170,' 8169z- il «4a .

119
867»] 866

Prooii : » ! « ,. und « tautate

LbUgationr «.

t fvroiifft. o. M. 2Ü . R
3 Sad .<B «d. o. U8 »
4V»5r « 9nig UB . CM. 1888
« Heidelberg B. 1890 . .
3’/, . ». 1894 . .
3 » nrlsruhe ». 1886 . ,
3 . r . 1888 . .
3 . 0. 1996 . ,
3'/, Maaiiheim 9. 1886 .
St/, „ 8 1895 .
5 Stadl Bukarest . . .
5 bi*. 9. 1888 . . . .
4 dt». Lissabdn EC ,
4 dto. Rom i. <8 . fit gc .

ft . a -VQL

6»

6 <3S

197 '

67s

191s

693
66»

» rsch. Rch6b..« nthy » . i -
Frankfurter Bank 4V» i —
Badische Bank 4% . • —
5 Basler Bankverein i*» '
Darnisiadter Bank 4% !
4 Deutsch« Bank . . : “
Deutsche Beretnib . «V» -
4 Diik .-lkoium.-AuH . ; —
Dresdener Bank . . —
Berliner Handeirgst . —
stlationakbk. f. Deutsch!. —
Wiener Bankverein . —
WiltelL . streditb . 4V, .

'
HCx'.nische Kieditb . «V» 156 »
Süddeutsche Bank 4V, —
( Slitll . Nolenbank —

Bereiusbk . 4M, , —
H Oefferr Ungar . Bk . —
"5 „ Kredit . . . ; —

liiic
11143?

186
121

154s

Uir ;
166
19950
196ta
149so
>796

Industrie AttttN .

Köln Rathweil . Dulder ! — 841
5 Bad . Anil . u. E« da-F. > — 42856
6 Bad . Zucker!. SB. . ! — | 8 IN

starl - r.Malchinsabr . >1*6 ; —
Sttliuger Spinnerei 1131 —

4 Rardd . Lloyd . . j — 1
Bereiu deutsch. Cei 'br. JlODie 100
D . Wct « llp«!ronenjab . i - 1»41

Int »«», voueinbezahttr
Etsendahndttien , In

4 Hess. Ludwig » Thl. ! — \ 117«
Ultim » — —

4 Ludwig6h .-Bekbachff. ! — 1144 «

4V, Psälzische Mag , —
4 . M

'
. ' —

162
127

voLeinfterahtt «

Cisenbahn -Aktte « .

5 Ceff. Sud -Lombd. . I ~
Utaa -Iui . Pr . A. , j —
4 Botthardb . 500 gt . j —
4 3toL SSitttlrnJEjOO i —
4 W- ftfteU. . ! -
5 La LkeLze Blg .-A - l "
4 do . St .- ck. i "

568C
196

Frankfurter Börsenkurse v. 13. ®kt. 1896.

PrioritätS -Odligationia

von TranS port -Anstckite « .

4 Pfstlzische
Vk Pf - lzilch-
9Vt „ • . • tm 1
6 « lbrechl . . stst .
4 Böhm . Nord i. S . ;
4 Danau -Dpftch. 1884. >
4 Llijadech . . strpst.
4 . . . stfr.
4 Franz -Josef . „ >
6 Blühr . Lrzb. . stfr.
6 CeHfrv . sstord» . M .
t ditto Sil. B. S-
6 Oepcrr . SüdLomb .ff.

4 , . i. 9 .
» „ Cest..Ung..S » .
4 „ 1883 « .
5 „ L - VIII 9m .
i . a

19163 —
1 - ICO

10066
~ 119

— 19280
— 863»
99m -
— 115
637» -
— 18950
76 I 7296
— 19153
— ,117
— {19460
— 94«£
— I 9276

» . 9. 1886 _• _ . * »9 9t .
4 Wlsni -Priefen Ine .
4 Prag -Tu». . .
st . ». 18»!
» fUta»4M .,9taf .* „ «. n
4 K«M ; . . ntersch.
4 . io Bort

iStK,

66«
9976
9972
848«
8139

8543 8533
. . . . - - 1681° 196
i Ungarifcie Bali », st. 9170 9163
4 Borarlirroer versch. 1 — —
5 2tB0t ^ iLC.DJtD78 ! — 663“
5 roOkanifche X. gc : zgrr 866»
4 Rusi. S »dw.« 19253-19249
4 « ladikatvkuMöI. !1926« l «r5d
4 Dar . ds Mst . Koürtls »92 »! 89i -
» California u. Orego» -
« ffal . !B« . ni . S* oto . i
9 Jial . Bi (6. S .A-S . i
» Westnc. « . ». 79 »fr .
* ». 80
« eft. 9M30Tt * . CM .
Jnatol . S .-A^Obl . i. U . . „ s ,
CeJttoe « tn«4« .. a .ftjtJ3si33 ! 8 l2<
BArauci »coch« vrlWo « _ j zi
BolllheruParineafÄM _ „ 42c

9-70
8Sit

199«

6350
88

19*70
8653

Pfanvdrteßr .

« strks. Hyp .-B . M . »
4 , ad 85 bis 1890.4 . Hhpn-Xr.^ . 97 — lttü

„ . 6 . M - 1199
£ „ €/ .XIV (&. 1900) — ,162-,-c
4 Meininaer Hyyb!. — 09 »
4Metn.Hyy. fuuk. lS90> { — !l»2
i 'h . (Kt. 1906) —
4 PC HypdCutfc.b.1898 !lOOdCl19951

i » Pr . B .S .A.B .dl.4114

j 88^
; * „ „1890unt .6.1900

. 1894 . 1900
£ /«. . 1896 „ 1906
■*/, Komm. C61. 87/91
8'/t , 18960016 .1994
■*4 * 6. Hyd. S .69—74
4 do. unkbr. 1897
4 60. uokündb. 6. IM
■*4 . 6«.4 ®. Münch.4 « ürtt . HyyothekenL
str - ny. Hyp. Ber . 4»/»« .

, . 4-^ 1906
„ . SVs% 7t

6STfa8.Sfanb 6c. il f 3‘/,4 Hyp. i. Hamb. S . 141»
950 ( mik. 6. 1900)

Pr . Bfdbr . Bk. »V, » Ny
obligat , unk. 1904 ,4 Sifendahurrtttrubk ,

* « llg . « !ektr. -B .,C 6C
<,Lort » und.UniouObC ;

1925» 192«l
189 I 95m
1911« Ul

loucioi
19979
199
193n
665»

199
1897c
199
194
99

19113

'19980

£ - *

19260

192

13110
19180

Berzivsttch « Lose .
14570 146CS
1667) ,152(3

117«
1393! 18675
- ilJOSI
- !l41

ir9sdtt6 »
I ttl5

ckBadifche Prämien
4 Bayer. Prämien ,b Donan-Reaulirtwl
SV, KSIu-Miudener .
6 Cldenburger . . ,4 Cefterr . ». 1854 ,6 . 1840 .» Xürtai stk, tot ,

Papicr -Gei ».
> mer. (Breenb .) b> %
Franz . Banknoten , .
CtiL fi. 100 Bank »,
Hai ). Baukn. 9. «.

417
II »

119 76

Unverzinsliche Lose .
ilnsbacher . , 7 \ —
Augsburger . . „ 7 1 “
« raunlchtoeig Thlr . 20 j —
Finnländer . Thlr. 10 j ~
Freibnrg c« ant.)Fr. l » ! ^
Mailänder . Fr. 45 ' ^

„ . 10
Meininger . . st. 7
Rcuschateler . Fr. 10 296c
Ceslerr. ö. 1864 fl. 100

. Kred. 0. 1858 100
Bräff . Pappeich. fl. 7
Schwedische . Thl . 10
Ungar . Staats fl. 100
Beuettaner . Are 60

42«
slj »

1067t
67&C

132C
2267
2950

43933
234
2475

27216
2215

Gelb Sorten ,
00 Franken -Stücke 12 21 >6 Ist

. in V« . I — I — ■
Dollars in Gold . • 4 2« 4 16
Sagl . Sovereigns 120 26 29

Verfallene Coupons .
Aserik .

„ Ui?. -».8tLile -B
Belgisch« . . Fr . 190
Franz . C6I . uL .-T .l90
Cefterr . 4. » . fL 100

4 ! 6
86 64
46 64

16» 6«

stieichsbant-Dikloat «. [6V,

Wechsel .
Vfllffft&aiR . . . .
Nntweryen -Brüssel .
Italien .
London .
« ew-Sork (8 X. 6 .).
Pari » .
« chw«. 6w >l. . . .
Oka «. « . ,

. # . 100

. Fr . 100
Lrr 1
. Lstr . 1
. D . 100
£ «. »00

. F . » JO
. st. toe

_

166 30
89 76
75 536
29 3$

iä ss
84 61»

163 7t

2931B itw »

HKS IMS

Prämtett - EellLrnirg : 27. Oll L7 . SL»v.
2U'rechnu» O»t«strr SS Okt. 30. Nov .



Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Theilnahme an unserem

schweren Verluste sprechen wir unfern tiefgefühltestenDank aus .
Familie Leichtim .

Karlsruhe, den 12. Oktober 1896. 4629 .1

' 1.

üntiiihe Krlimntm«ch«»g.
( AuS dem . KarlSr . Tagbl . ' )

n die Handelsregister wurde einge -

In das Firmenregister Band II
O . - Z. 740 : Zur Firma „I .
Schneysr Nach folge r , In¬
haber W,,F a ß " in Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . Vergl . Firmen¬
register Band III O .-Z . Lp.

2 . In daS Firmenregister Band III
O .-Z . 20 ; Firma „I . Schneyer

"

in Kostlsruhe . Inhaber Jak .ob
Schneyer , Kaufmann in Karls¬
ruhe . Vergl . FirmenreglsterBandll
v .-Z . 740 .

8. In bas Firmenregister Band III
O .-Z . 21 : Firma „I . G . F u ch s " in
Karlsruhe . Inhaber : Deram6 . Mgj
1877 geborene , in Karlsruhe wohn¬
hafte Kaufmann Johann Georg
Fuchs , welcher gewaltsentlasfen
und zum Handelsbetriebe ermächtigt
ist . Dem Johann Georg
Fuchs in Karlsruhe , Vater des
Firmeninhabers , ist Prokura erteilt .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1896 .

Großh . Amtsgericht III.
Fürst .

VroU. Wische ÄMs-
tzisciidahnk».

Wir versteigern gegen Baarzablnng
« m Montag den 19 . d . MtS . , Bor -

{
tttagö 8 Uhr und Nachmittags
Uyr beginnend , in unserem Versiei -

rungSranrn , Eingang beim Etllinger -

aHcniilergaug : . . . „
. die im 3. Quartal 1895 elngeliefer -
ien Fnndgegenslände und Frachtgüter ,
naruutcr ein Etui mit ärztlichen Instru¬
menten ,
/ a »n DienStag den Sv . d , Mts . ,
I Nachmittags ' .'s 3 Ilhr ,
aus nnscrcni Materiallagerplatz in Got -

HeSaue und nachher im Hofe oer Eisen -

bqhnhanvtwerkstätte verschiedene Loose
Llbfallhol -l 46N .2 .1

Karlsruhe , den 11. Oktober 1896 .

Großh . Hauptverwalt -mg der
EisktlbahnmciMzine.

Großh. Kad . Staots-
tjftllbahucn .

Wir haben öffentlich zu verdingen :
I . Stab - und Profileisen .

II . Eisenblech «, grobe und feine.
III . Eisen - und Metallwaaren als :

Schrauben , Nieten - , Schließen ,
Stifte,Nägel,Drahtgewcbe,Röhren ,
Roststäbe , Fcuerfchutzringe , Brems¬
klötze, Schweißstahl , Weißbleche ,
Bindedraht , Drahtkordel , Tele¬
graphenstützen , Schlösser .

IV . Knpferwaaren rc . als : Draht ,
Stangen , Röhren , Blech , Feuer¬
büchsplatten , Messing - Blech ,
-Draht , -Röhren und -Wagenbe -
schlagtheile , Zinn , Antimon , Zink ,
Plomben , Schlagloch , Blei - und
Zinkringe .

V Fedrrnstahl : Blatt - und Spiral¬
federn für Eisenbahnfahrzeuge .

VI . Gräthe : Schaufeln , Steinwhlen-
behälter und -Löffel , Schiirhacken .

VII . E senleitungsdrayt , verzinkt.
Angebote sind schriftlich , verschlossen

und mit der Aufschrift : . .Verdingung
# 6 . Oktorer 1890 “ spätestens bis

Montast den 26 . Oktober d . I ,
Vormittags 10 Uhr,

hei llns einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen und die

Angebotsbogen werden aus portofreie
< Anfrage , worin die gewünschtenGruppen

bezeichnet sein inüffcn , von uns abgegeben .
Die Musterstücke liegen in umerem

Berdmgungslokal auf .
' Eine Zusendung der Muster findet
picht statt . 4521 .3 .2

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1696 .
Großh . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine .

Konkursverfahren .
In dem Konkursverfahren über das

y Vermögen der Firma E . H e e g e r hier
• ist zur Prüfung der nachlraglich ange-
- weldetcn Forderungen Termin auf
Mittwoch den 28. Oktober 1896,

Bormittags 9 7* Uhr,
dor dem Kaiserlichen Amlsgerichte hicr -
selbst anberaumt . 4622 . 1

Neuvreisach, den 12 . Oktober 18S6 .
Wittrock .

Amtsgerichlö -Secretär .
. Die Kretspfiegeanstalt Hub (Sta¬
tion Ottersweier ) bringt am Montag
» <tt 26 . Oktober 1896 , nachmittags
L' /r Uhr ,

ca . 170 1,1 Weißweine der
Jahrgänge 1888 bis 1894,
darunter 75 hl 1898er

. Weißherbst ,
au öffentlicher Versteigerung gegen Baar -
»ablung . 4621 .2 .1

Proben können am gleichen Tage Vor¬
mittags entnommen werden .

Warnung .
- Um Schädigungen zu verhüten , wird
hiermit wiederholt bekannt gegeben ,
•jRtfs Frau August Becker , Witwe,
Angelika , geb. Wehrt: von hier, welche
»Ur Zeit in Karlsruhe wohnt , durch Be¬
schluß Großh. Amtsgerichts Pforzheim
V, I . 1876 entmündigt ist. 4592.3.2

Pforzheim , den 10. Oktober 1896 .
4 Der Vormund :

F ««s .

Größeres Anwesen ,
nahe der Bahn , verbunden mit einer
Fabrikation . die hohen Stutzen abwirst ,
« t zu verkaufen . Offerten unter fi . w
ZMag . Bruchsal. 4624.2.1

wurde verdient durch die Hetheiligung
an den Renten -ScheUe -Operationen
in Paris . 4460 . 10.6

Ira heurigen Jahre wurden bisher
nachstehende Resultate erzielt :

Jänner Gewinn F4rcs . 271 .10
Februar „ . «

■März
April
Mai
Juni
Juli
August
September

496,10
272 .30
282 .30

1047 .10
721 .16
950 .—
394 .70

. 300 —

Summa Free . 4734 .70
Dieser Aufstellung liegt die kleinste

zulässige Öperations - Quantitiü , für
welche eine Beekijng veii mir fl .
1000 .— zu leisten ist, zu Gründe.

Näheres zu ersehen ans dem drei¬
mal monatlich erscheinenden

„Finanziellen Wegweiser
“,

Redaction : Wien , IX , Lsrygssse 13 .
Abonnements ganzjährig

fl . 2 .- (4 Mark),
Probenummern gratis und franco .

Verkauf.
Ein älteres , gut eingeführtes Manu -

fakturwaärengeschäft mit nachweislich
großem Umsatz ist in lebhafter größerer
Stadt im Donaukreis Krankhetts halber
sofort zu verkaufen . Das schöne 4stöckige
Wohnhaus befindet sich in bester Ge¬
schäftslage ohne nennenswerthe Concur -

renz am Platze und enthält im Parterre
großes 4fensteriges Ladenlokal , für jedes
Geschäft geeignet . In jeder der 3 oberen
Etagen 6 Zjmmer und Küche . Hohe
Miethseinnahme nachweisbar . Einem ge¬
schäftstüchtigen Kaufmann würde das
Haus mit Geschäft auch pachtweise über¬
tragen und Vorkaufsrecht Ängeräumt
werden . Näheres durch das Sttdd .
Geschäfts - u . Hypoth .-Verm .-
Xxstitut , Stuttgart , Moltkestraße
Nr . 20 . 4428 .3 .3

Man verlange Proben von

ARENS ’
- CAC/Iq

gärantirt rem
HöchsteAnsniebigkeit.Grösste
Nälirkraft. Teinstes Aroma .

Offen per Pfund . , Mk . 2 .41
1/i Pfd . in Stoffbeutel „ 2.E0
V» B » » » 1 -31

Zu haben in Karlsruhe bei
Jos . Beck , Schützenstrasse 63.

JF € § c Sie r

Jeder Art
in reicher Auswahl hei 153

Fr iedrich Silos ,
Grossh. Hoflieferant,

F . Woiß & Sohn 's Detail ,
Karlsruhe .

Neumontirungen, ebenso Repara¬
turen werden prompt besorgt .

Fernsprech .- Anschluss Nr . 218 ,

I tadelloses Instrument I . Ranges ,
jsehr billig , unter langj .,hr.
] @ciranüe zu verkaufen lei

ULLOLL ,

| Ecke der Krieg- und Iliip -
purrerstrasse 2,

2 Treppen . 4337 .6 .6

j Kein Laden , großer Umsatz , be-
| scheidener Nutzen , schönste AieSwahl !

Za, ieri

Familien-
Pension

Karlsruhe i . B .,
5 Seminarstraße 5.
Fainilien , sowie einzelne Dainen ,

welche Karlsruhe besuchen , finden feine
Pension für länger oder kürzer . Mäßige
Preise . Beste Referenzen 4183 .12.8

In Karlsruhe :
Damen -Pension

4 Seminarstrasse 4 .
4533 .- 3

Sprechstunden
über Kneip p ' sche Heilmethode hält
jeden Donnerslag Nachmitraa von
1- 4 Uhr .

3475 - . il

J . Kaiser , Stnbsarst a. p .,
AileMsrukünstaltRarfsruhe ,

Hirfchstratze IS.

Di « Feld - und Wfld -Jagd auf hiesiger Gemarkung , cingecheilt in b Jagd¬

bezirke rrnd mit einem Flächeninhalt von etwa 2590 Hektar wird am

Mittwoch den 21. Lctober l . I , Norm . 10 Uhr,
im hiesigen Rachh - use anderweit auf die Dauer von 6 Jahren (vom 1. Februar
1897 bis iucl . 31 . Jennar 1993) öffentlich verpachtet . Wir laden hierzu Pacht¬

liebhaber mit dem Bemerken ein , daß der Entwurf des JaadvachtvertrageS dies¬

seits zur Einsicht offen liegt nud daß in der Tazfabrt als Bieter nur solche Per¬

sonen zugelassen werden , welche sich im Besitze eines Jagdpaffes befinden oder

durch ein schriftliches Zeugniß der zuständigen Behörde ( des Bezirksamts ) Nach¬

weisen . daß gegen die Ertheilüng des JazdpasseS ein Bedenken nicht obwaltet .

Weüthetm . den 18 September 1896 .
an der Bergstraße ,

4349.2 .2

Gemenlderath :
Ehret . Reinhard

7
Die Porstverbindung Hubertia erlaubt sich , i . 1. A . H .

A . H . und i . a . B. i . a . B . zu der am fS4 . u . 35 . Oktober

1896 stattfindenden Feier des

28jährigen Stiftungsfestes
geziemend einzuladen. 4621. '

I . A . :
E . Hüssle XX-

Neuheiten für Herbst
und Winter

empfehle zur Anfertigung nach Maaß in reichster
Auswahl. 4620.8.1

O . Forsberg *,
Hofkteidermacher ,

Karlsruhe . Akademiestrasse 67 .

Zeige hiermit den Empfang der

Modellliute
4618.2.1sowie sämmtlicher Neuheiten ergebenst an.

M . Räuber , Mode-Geschäft,
Kaiserstrasse 144, Eingang Karlstraße.

Die Ehre
jedes Hauses bildet eine gute Tasse Kaffee be¬
reitet mit Weber ’s Carlsbader Kaffeegewtirz , dem
edelsten Kaffeeverbesserungsmittel der Welt .

2677 .1

T “ ‘ '

, vmimgin
K. H . m. « . L .,

tt lRLSItlllE , Zirkel 25a ,
c» !pfiel>lt sich zur Uebernahme ganzer

einzelner Zimmereinrichtungen
sowie aller 4240 .5.5

Kasten - uiad Polsteruiöbel
in jeder Holzart bei stylgerechter Nurführung unter Zusicherung prompter

Bcdicniina bei billigst gestcHtc » Preisen .
Eigene Tapezierwerkstätte . Zeichnungen u . Vrranschläze gralis .

Vom 23. Oktober ab befinden sich unsere Magazinsräume im
Neubau . Amalienstrasse 31 .

Pr ä milrt :
Silberne Medaille

Deutscher Hebammentag
- Berlin 1895 . -

fund ’ü ^
Millh-Seisk

hergestellt mit reiner Kuh¬
milch , macht die sprödeste
Haut zart und weich wie
Sammet . 4316 .6 .4

Dresdner Molkerei

Gebrüder Hund
in Dresden .

Zu haben in Karlsruhe
in den meisten Apotheken,
Drogen- , Seifen- , Pariüme-
rie - und Colonial-Waaren-
Handlnngen.

Lahr i. B .
Uasthof „ z . Pflug “
hält sich den Herren Geschäftsreisenden besonders empfohlen . 4331 .3.3

Die Oberbelriebsleituug :
€ . Schlager i. Fa. Gebr . Schlager .

Ruhige Heimstätte ,
ev . für Lebensdauer , finden ältere , ehrbare Personen , bei gewissenhastcr Ver

pflezung und Familienanschluß , auf einen , kleineren , mit Wäldchen umgebenen

Wwe . Gisin -Hersperger , Basel ,
man qcfl. sub Chiffre Z . 4051 Q . an
(Schweiz).

deeiestratz « 17 I , oder Offerten richte
Haagensteiii Ss Vogler , Basel

4548 .2 .2

F. Menzer
’s farqnetwichse

und Fussbodenlacke : -
in nur la Qualitäten stets vorräthig in den mit meinem Plakat versehenen

Geschäften , sowie bei 4167 . 10 .4

F. Menzer, Ettljngerstrasse 73.
Telephon Str . g 09 .

GEfiUlflEßALtfRlC PufiCH
Allein ächt> Genussgetränk I.Ranges.
- UeberaU l\äckt9

'
Auszeiohnungen r

NiederlageXilibeckTCaH v.Freidenfelt
Druck unv Verlag von Otto Reuß . Lirichstraße Nr . 9 jn Karlsruoe .

Ein gutgebendes Hotel 2. Hanges
in einer der frequentesten Grenzstationen ,
die gleichzeitig den Knotenpunkt zwischen drei starkbereisten Län¬
dern bildet, ist wegen Uebernahme eines größeren Unternehmens zu
verkMfen . Offerten nimmt die Expedition d . Bl . entgegen unter
Nr . 4593.3 .2

Fabrikate I . Ranges .

System
„ Ostertag “

I

Hervorragend zuverlässige
feuer - n . einbruchsichere

StahiKassensehränke
mit neuestem pnlversicherem

Patent-Triplex-Combinations-Verschluss
fertigt in allen Grössen 2603 .8 .6

J . Ostertag , Aalen (MM . )

Kassenschrank* & Schloss-Fabrik
Patente im In- und Ausland.

Allererste Referenzen .

Wachstuche , Ledertuche ,
298a~ 20

Ciummidecken , Tischlaufer , Wandschoner
empfehlen in grptzer Auswahl zu billigste « Preisen .

W . Miille jans Xachf ., Karlsruhe.
124 a Kaiserstr . 124 a , Tapeten -Fabrik -Lager , 124a Kaiserstr . 124 a.

Für ein größeres Manufactuiwaarengtsch -äft SüddeuischlandS w :ra

ver sofort oder 1. November ein tüchtiger CommtS gesucht, der schon länger «

Zeit in der Branche thätig war , guter Verkäufer und in allen Comptoirarbeiten
bewandert ist, dem bei Abwesenheit des Chefs dessen Vertretung anvertraut

werden kann .
Offerten mit Gehaltsansprüchen an die Expedition d . Bl . erbeten unter

Nr . 4465.4.4 .

Um 25000 Mark
ist zu verkaufen und k»n» sogleich
übernonrme » werden «in großes
dreistöckiges Wohnhaus mit 2
geräumigen Sälen , 19 Zimmern
u . !. w . und Hosraithe . — Dasselbe
befindet sich an der sehr lebhaft be¬
gangenen Hauptstraße eines stark
besuchten iMd wohlhabenden Lusj -
knrst » dlch,ns — Tisenbahnstation —
mit großem Fremdenverkehr und
würde sich besonders zum Betriebe
eines kaufmännischen oder gewerb¬
lichen Geschäftes , für eine Groß¬
brauerei eignen , auch zur Vernfieth -
ung der 2 Steckwerke an Familien .
— Auskunit durch Albert Botz -
Inger in Freibarg i. B. 4430 .2.2

In Weinheim i . B.
ist ein gutgetzerrdes

Colonialwaaren -,
Mehl- , Holz - unv

Kohlengefchäft ,
in sehr guter Lage , daS schon seit mehre¬
ren Jahren mit gutem Erfolg betrieben
wird , wegen ariderweitigem llntirnehmen

zu verkaufen *
Anzahlung nach Ucbereinkunst .
Das betreffende Hans eignet sich

wegen seiner vorzüglichen Lage und da
großer Hofraum vorhanden ist , für jedes
Gewerbe , das nebenbei betrieben werden
kann . 4626 .3 . 1

Näheren Anffchlnß ertheilt Rechts¬
agent Friedrich Stumpf in Wein-
Heim a . d . Bergstrah'.

Jn einem der wohlhabendsten Kreise
Württembergs mit vorwregend landwirth -

schafttreibender Bevölkerung ist eine im
flotten Gang befindliche , event . noch er¬
weiterungsfähige Kunstdünger - Fabrik
cingetretener Familienvcrhältniffe halber
um ' annehmbaren Preis zu verkaufen .
Einem geschäftstüchtigen , jüngeren , mit
einer Kapitalkrast von M . 20 —30,0t. 0 .—

ausgestatteten Kaufmann wäre eine
nachweisbar sichere und angenehme Exi¬
stenz geboten . Nähere Auskunft ertheilt
das Sstdd . Geschäfts - « . Hypot ». -
Verm . -Institut , Stuttgart , Moltke¬
straße N^ M . 4625 .3 .1

Reuen 96er 4329, - 7

Salz - Hei 'ing
verf . das Postrolli in zarter , frischer
Maar « mit garantirtem Inh . 40 - 45
Stück franco Postnachnahme 3,00

I, . Brotzen , Heringssalzerei ,
Greifswald a . Ostsee .

Fritz Leppert , Karlsruhe .
Telephon 302 . 3109 .—29

Eolonialwuire » , Landesprodnkte »
Eonser » «« , Mehl . Oele und Fett -
waaren eu gros & en dfetail . Speciali -
tst : „ roheu feldstgedraunte Eafhs " ,
Pioden gratis und franco . Post - und
Bahnversandt . Geschästsprincip : streng
recUe Bedienung , bescheidenster Nutzen .

Zum Vertrieb
eines pat . Massenartikels werden geeignete

Vertreter 4587 .3 .2

gegen hohe Provision

gesucht . Herren , welche sich diesem Artikel
w dme » können , wollen sich direkt an
den Erfinder £ . Kottusoh , Maschinen¬
bau -Anstalt , Plauen t . Bogti ., wenden .

u .franco erhalt jeder
Ul dl lojnteressent aufVerlangen

■■eiffzefrie Nummern des

lÄeo ' AWafEdßsWlrichdderUkreiv
urgebi.OräiestrionstÄascdwfen .Werkicuge
-Eiektrote 'cfimk.TextiliiMuSttBs.Sreoneref.

( KirscbWasseri,Wemh?jiclel
Nur direkfv.Verlägd.SudNestdeutsch
JndustfieAtizeigerSi FreiburgVBfeisjaii

Dr. Kux&Finner,
Karlsruhe ,

empfehlen als Speeialartikel
alle natürlichen und
Wnßliihen MjHeralVSjser
in frischester Füllung. 938. - 16

| leicht .-m-mrm- i aa billig

S MS ?

aus Zink a ven . Eisen blech
KlaheiSöhna . Baden - Baden .

Herrschaftliches Landgut
am Bodensee.

4427 53
Ein ca . 100 württemb . Morgen großes ,

vollständig arrondirtes Landgut in der
Nähe vom Bodensee , Baulichkeiten , totes
und lebendes Inventar in bester Ver -

faffung , ist eingetretener Familienver -

hältniffe halber Unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen sofort frechändig zu
verkaufen . Event , wäre der Besitzer ge¬
neigt , das schön gelegene Anwesen mit
einem entsprechenden Wohnsitz in größerer
Stadt Süddeutschlands zu vertauichen .
Näheres durch das Rüdcl . Geschafts -
und Hypoth .-Verm .-Institut ,
Stuttgart , Moltkestraße Nr . 20 .

Für Offiziere a . D. oder
Herren von Distinetion.

Vertreter (Reilenderj für ein«
der vornehmsten deutschenSeetfirm en
per sofort gesucht znm Besuch der
Offizier- CaflnoS in Elfatz-Lotvrln -
gen. Feste «nd hohe Tagesspesen.
Nur distingutrte Persönlichkeit mit
feinsten Referenzen . Offerten an die
^ »pcöilion d . Bl . imter Rr . 4608 .3 .2

UoIInoi » 11 gewandt , mit guten
ILCliIin » • Zeugnissen , im Alter
von 19 bis 25 Jahren , sowie jüngere

11 im Alter von 18 bis
OTkNNkr m 19 Jahren , die ihre
Lehre in guten Häusern bestand :n haben ,
suchen Stellen durch K . Tröster ,
Placeur , Kreuzstr . 17 , 4617 .3 .1

• Jn einer 4629 .1

grösseren Sägerei
sucht ein erfahrener , verheiratheter I

Werfe - oder
Geschäftsführer

Stellung . Derselbe besitzt beste !
Zeugniffe und ist kautionsfähig
Gesl . Offerten unter C D 5604 er¬
beten an Haasenstein & Vogler ,
51 .=13. , Stuttgart .

'

Wajserleitllng .
Solide , tüchtige Monteur «, sowie em

» orardetter , möglichst Schlosser , mit
guten Zeugnissen finden gutbezahlte
Stellen bei 4560 .3 .2

u . Schüiisicgcl , PforzHerm .
Junger Mann , mit Comptoirarbeiten

vertraut ,sucht Stellung
per sofort als Comptoirist , möglichst Fa¬
brikcomptoir . Gefl . Offerten erbitte an
die Expedition ds . Bl . unter Nr . 48i 6 .2.2

Lehrling.
Für mein Glas - , Porzellan - ■

Und Knchen - Einrichtnngs - Ge -
i schüft suche einen ordentlichen ;
[ jungen Menschen als Lehrling.

Otto Büttner,
Karlsruhe , 4612 .2,l

( Kaiserstr . 158 , Ecke Douglasstr . ;
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